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S. Halle, Donnerstag den 11. Januar. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen. größere demokratiſche Meetings ſtattgefunden. Es wurden on Seiten der Konferenz ein Ultimatum erfolgen. Daß

mehrere Reſolutionen angenommen, in denen ausgeſprochenn, d. 9. J Die „Politiſche Correſpon Reg e das nicht geſchah, iſt den Bemühungen des Marquis vonvenz“ e aus Konſontinope 8 War Der P wird, daß die Verification der Präſidentenwahl den beiden Salisbury zuzuſchreiben. Am 26. hatte dieſer eine Pri

lauf der geſtrigen Conferenz war aller Vorausſicht ent
gegen nicht ungünſtig. Herr Corti, auf die in der vor-
letzten Sitzung vorgebrachten Argumente Savfet Paſchas
erwidernd, hob das Unlogiſche in den türkiſchen Gegenvor-
ſchlägen hervor und erinnerte die Türkei daran, daß ſie
die im Reformprojekte Andraſſy's implicirte Commiſſion
angenommen habe, während ſie jetzt die blos einjährig
projectirte internationale Commiſſion zurückweiſe. Der
Marquis v. Salisbury unterſtützte nicht blos die Ausfüh-
rungen Corti's, ſondern wies auch nach, daß die Vorſchlägeder Conferenz die principiellen Grundlagen des engliſchen

Conferenzprogramms nicht überſchreiten. Dieſer Uebergang
auf beiden Theilen gemeinſames Gebiet veranlaßte eine
conciliante Verhandlung, worin „mancher Punkt principiell
erledigt wurde“.

Konſtantinopel, den 9. Januar. Ueber den Ver
lauf der geſtrigen Sitzung der Conferenz verlautet weiter,
die Delegirten der Pforte hätten die Einſetzung einer inter
nationalen Commiſſion und die bezüglich einer anderweiten
Eintheilung Bulgariens gemachten Vorſchläge abſolut ab
gelehnt. Anderweitigen Meldungen zuwider hätten die
ſelben indeß eine ebenſo abſolut ablehnende Haltung be
züglich des die Ernennung der Gouverneure betreffenden
und mit Vorbehalt der Zuſtimmung der Mächte modificir-
ten Vorſchlages nicht eingenommen. Von den Delegirten
der Europäiſchen Mächte ſei keinerlei Ultimatum über-
reicht, es ſei aber auch keinerlei Entſcheidung erzielt worden.
Die Conferenz werde vorausſichtlich in dieſer Woche ihre
Thätigkeit ſchließen.

etersburg, d. 8. Januar. Auch die letzte Konferenz in Konſtanunopel hat keine poſitive Entſcheidung

gebracht. Doch zeigt ſich immer mehr, daß die Pforte
nach Promulgation der Verfaſſung in dieſer eine Abwehr
gegen die vereinten Anforderungen aller Europäiſchen
Mächte zu finden ſucht. Dieſſeits iſt die Grenze der Con
ceſſionen erreicht. Ebenſo haben die anderen auf der
Konferenz vertretenen Mächte ihr Feſthalten an dem ver-
einbarten Programm erklärt. Die Pforte iſt in keiner
Weiſe gedrängt worden und wird es auch gegenwärtig
nicht, aber an den in die mäßigſte Form gebrachten, von
den Europäiſchen Großmächten geſtellten Forderungen
wird pure feſtgehalten.

Antwerpen, d. 9. Januar. Ein bedeutendes
hieſiges Haus hat mit der Türkiſchen Regierung einen
Vertrag wegen Transportes von Kanonenröhren inner-
halb dreier Tage abgeſchloſſen.

Geſtern haben in Rich-New-ork, den 9. Jan.
mond, in Waſhington und in einigen anderen Städten

Kammern des Congreſſes zuſtehe und daß der Präſident
des Senats ohne alle Befugniß ſei, in dieſer Frage eine
Entſcheidung abzugeben. Die Redner ſprachen ſich, wenn
auch mit Entſchiedenheit, doch im Ganzen mit Mäßigung
über die Sachlage aus.

Charleſton, d. 8. Jan. Heute iſt ein Ruſſiſches
„Kriegsſchiff hier eingetroffen, drei andere, auf deren einem
ſich auch der Großfürſt Alexis befindet, ſollen ihm folgen.
Zur Begrüßung der letzteren iſt der Ruſſiſche Geſandte
aus Waſhington hier angekommen.

Kopenhagen d. 9. Januar. Die Nationalbank
wird von morgen ab den Diskont für Wechſel und den
Lombardzinsfuß auf 5—-5 pCt. herabſetzen.

Die bisherigen Ergebniſſe
der Diplomaten- Konferenz in Konſtantinopel.

Auch am Montag iſt in der Conferenz eine thatſäch-
liche Entſcheidung noch nicht erfolgt und die weitere Be-
rathung auf heute (Mittwoch) vertagt worden. Ueber das
Reſultat der Montag Sitzung ſagen Depeſchen aus Kon-
ſtantinopel und St. Petersburg, daß die türkiſchen Dele-
girten die Ablehnung der bekannten Punkte aufrecht er-
halten haben; es ſind dies Einſetzung einer internationalen
Commiſſion und die Vorſchläge wegen anderweiter Ein
theilung Bulgariens (ſogenannter Schaffung zweier Muſter
Vilayets). Beſtätigt ſich dies, dann fragt man ſtaunend,weshalb noch eine Sitzung? Aber wahrſcheinlich werden
die früher für indiskutabel erklärten Punkte jetzt ſchon
diskutirt, woraus man auf den guten Willen der Pforte
und auf die große Nachgiebigkeit der europäiſchen Delegir
ten ſchließen könnte. Daß die Diskuſſion noch nicht ge-
ſchloſſen, iſt erklärlich, und ſo lange ſie dauert, kann man
immer noch die Hoffnung haben, daß der Bau der gol-
denen Brücke von den emſig arbeitenden Delegirten zur
Vollendung geführt werden wird.

Vergegenwärtigen wir uns inzwiſchen bevor die
Kriegswürfel fallen, oder bevor die verwickelte Frage in
eine „neue Phaſe“ friedlicher Entwickelung tritt, noch ein
mal den bisherigen Verlauf der Conferenz.

Jn der erſten Sitzung derſelben, die in den Weih-
nachtstagen ſtattfand, gab die Pforte, wie ein geſchickter

orientaliſcher Handelsmann es zu thun pflegt, den höch-
ſten Preis an, unter dem das kaufluſtige Europa ſich den
Frieden erwerben könne, ſie erklärte in optima forma
die Erklärungen der Großmächte für durchaus unannehm-
bar. Auf eine mit ſolcher Entſchiedenheit gegebene Er
klärung mußte mit zwingender Nothwendigkeit in der
zweiten Sitzung, die am 28. December ſtattfinden ſollte,

vataudienz beim Sultan, in de er auf die Gefahren aufs-
merkſam machte, welche im Falle einer kategoriſchen Ab

lehnung der Konferenzvorſchläge für die Türkei entſtehen
müßten. Der Sultan ſoll auf die entſchiedenen Worte
des Engliſchen Bevollmächtigten erwidert haben, daß er
in Folge der verkündigten Verfaſſung nicht mehr das Recht
habe, über das Schickſal der inſurgirten Provinzen, welche
einen unzertrennlichen Theil des Reiches bilden, zu ver-
fügen. Salisbury habe darauf entgegnet, daß England
in Folge einer Ablehnung die Türkei ihrem Schickſal
überlaſſen würde. Dieſes energiſche Auftreten des Eng
liſchen Freundes verfehlte denn auch ſeine Wirkung nicht.
Die Türkiſchen Bevollmächtigten traten bei der zweiten
Sitzung mit verſöhnlicheren Jnſtruktionen an, ſie lehnten
weder ab noch machten ſie unannehmbare Gegenvor-
ſchläge, ſondern zeigten ſich bereit, das Konferenzpro-
gramm zu diskutiren. Da nun eine Liebe der andern
werth iſt, kam man von Seiten der Großmächte in der
Frage über Verlängerung des Waffenſtillſtandes freundlich

entgegen und faßte einen günſtigen Beſchluß, daß bis
zum 1. März der Waffenſtillſtand mit Serbien dauern
ſolle. Dann fanden in derſelben Sitzung noch allgemeine
Erörterungen ſtatt, die bei der nächſten Zuſammenkunft
fortgeſetzt werden ſollten Rußland erklärte die Konferenz-
vorſchläge für unreduzirbar; die Türkei dagegen für unan
nehmbar, falls nicht eine Aenderung mit ihnen vorgenom-

men würde. Die dritte Sitzung am 30. December war
nun allem Anſchein nach dazu beſtimmt, der Pforte jede
Jlluſion über die Auffaſſung der Großmächte zu nehmen
und dem Türkiſchen Verſchleppungsſyſtem ſcharf an den
Leib zu rücken. Der Franzöſiſche Bevollmächtigte Graf
Chaudordy und nach ihm die Bevollmächtigten der übri
gen Mächte erklärten rund heraus, daß die Mächte Ge
genvorſchläge der Pforte zu diskutiren nicht im Stande
ſeien, welche die Vorſchläge der chriſtlichen Mächte inweſentlichen Punkten, wie z. B. die Einſetzung der in
ternationalen Ausfühtungskommiſſion und die Beſchaffung

einer Nicht-Türkiſchen, dieſer Kommiſſion untergeordneten
Militär oder Polizeimacht, abwieſen.

Dieſe Erklärungen blieben ohne Wirkung auf die
Pforte; ſchon am 31. ließ dieſelbe ihre Gegenvorſchläge
den einzelnen Mitgliedern der Kommiſſion zugehen, in
denen ſie die Einſetzung der internationalen Ausführungs

Kommiſſion ebenſowohl wie die Errichtung einer auslän-
diſchen Gensdarmerie klipp und klar ablehnte. Am Neu
jahrstage fand die vierte Sitzung ſtatt, in der man offi
ziell rekapitulirte, was Tags zuvor den einzelnen Mächten
privatim zugegangen war. Die Türkiſchen Bevollmäch

26] Ein Helübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Schluß.)

Verſchiedene mal ſchon hatte er nach den „Norddeutſchen
Nachrichten wie die Hauptzeitung des Ortes hieß, gefragt
und darauf immer den Beſcheid erhalten, ſie würde noch beim
Wirth geleſen.

Der Rath räſonnirte ſchon im Stillen,
nicht zuerſt den Gäſten gegeben würde,
Stammgäſte zu ihm geſellte, ein alter Herr, der eigentlich
immer etwas ſpäter erſchien, und deſſen ungewöhnlich frühes
Kommen darauf ſchließen ließ, daß etwas Anßerordentliches
vorgefallen ſein müſſe.

daß die Zeitung
als ſich einer der

Wir ſind dem alten Herrn ſchon einmal flüchtig begegnet.
Er war einer von den beiden, die Emil ſo laut, daß es
durch das ganze große Zimmer ſchallte, ſich darüber hatte
ausſprechen hören, ob es paſſend ſei, daß ein Beamter Theater-
ſtücke ſchreibe. Er hatte ſich dagegen ausgeſprochen und hatte
dafür das Wext zu hören bekommen, daß die Geldſäcke nicht
wüßten, wie Beamten mit ſpärlichem Gehalt zu Muthe ſei.

Ex war durch Erbſchaft ein ſteinreicher Mann geworden,
hatte der Schule und der lieben Schuljugend Valet geſagt
und führte nun in ſeinen alten Tagen ein recht behagliches,
ſorgloſes Leben. Seine Hauptbeſchäftigung bildete die Lektüre
der Zeitungen. Stieß ihm darin etwas auf, was ihn beſon-
ders aufregte, ſo ließ es ihm zu Hauſe keine Ruhe, und er
eilte ſchon vor der Zeit dahin, wo er täglich ſeine Bekannten
zu treffen pflegte.

„Wiſſen Sie ſchon das Allerneuſte?“ donnerte er dem
Rath in etwas breitem Dialekt mit wahrer Stentorſtimme
durch das von Gäſten noch nicht gefüllte Zimmer entgegen.

„Jch weiß von gar nichts“, antwortete dieſer „ich übe
mich vielmehr nur in der Reſignation, da ich die neuſte Num-
mer der „Norddeutſchen Nachrichten“ ſchlechterdings nicht er-
langen kann.“

„Ja, ja, ja, ja! Das kann ich mir denken“, ſchrie der
Doktor, indem er Hut und Stock an dem dafür beſtimmten
Ort unterbrachte, und ſeinen Ueberzieher, den er überm Arm
getragen hatte, an den Nagel hängte.

„Na! ich will Jhnen etwas ſagen“, fügte er etwas
leiſer hinzu, indem er Platz nahm. Ehe er jedoch weiter
ſprach, holte er erſt eine Cigarre aus ſeiner Cigarrentaſche,
ſchnitt gemächlich die Spitze ab, verbrannte dann vergeblich
einige Streichhölzer, bis endlich eins Feuer fing, und er ſeine
Cigarre in Brand ſtecken konnte.

Nachdem er noch einige kräftige Züge gethan und ſich
in eine ganz leidliche Rauchwolke gehüllt hatte, rückte er nahe
an den Rath heran, bog ſich nach Möglichkeit zu ihm herüber
und ſagte ihm, ſo leiſe als es ihm bei ſeinem zu ſtarkem
Ausdruck neigenden Organ möglich war, ins Ohr: „die Ver-
lobung von Fräulein Emilie iſt wieder aufgelöſt.“

Dem Rath kam dies nicht überraſchend. Es beſtätigte
ihn nur in ſeiner Vermuthung, die er in Betreff des geheim-
nißvollen Fremden in dem von ihm beſuchten Kloſter gehegt
hatte. Er theilte dieſe Vermuthungen dem Doktor mit, der
ſeinerſeits dieſe Mittheilung in ſofern mit großer Befriedigung
entgegennahm, als ſie ihm das bisher unerklärliche Räthſel
löſen half. Jm übrigen bedauerte er die von ihm hochge-
achtete Familie, daß ihr eine ſolche Unannehmlichkeit be-
gegnet war.

Die Stammgäſte kamen heute alle vor der Zeit. Die
meiſten hatten zu Hauſe die für ſie ſo aufregende Erklärung
geleſen und eilten nun an den Ort, wo ſie am erſten Auf-
klärung zu erhalten hofften.

Auch Helding fand ſich ein und ſprach ſo unbefangen
wie nur irgend möglich über die Sache. Er hatte ſich ſo gut

in der Gewalt, daß kein Menſch ahnte, daß er mehr von
der Sache wußte als ſie.

Der Wirth hatte einen Kellner ſich an die Hausthür
ſtellen laſſen und ihn beauftragt, ſich zu merken, wer von den
Stammgäſten vorbeikäme und es ihm nach einiger Zeit zu
melden. Nachdem er die Meldung empfangen, daß auch
Helding da ſei, verzog er noch eine Weile, dann verſah er
ſich mit dem Telegramm und ging in das Zimmer, wo die
Stammgäſte ſaßen.

Lautloſe Stille entſtand, als er hereintrat.
grüßend trat er an den Tiſch heran,
einem weiten Kreiſe ſaßen.

„Meine Herren“, begann er ſo ſchnell als möglich um
das Peinliche der Situation zu beſeitigen, „ich irre mich wohl
nicht, wenn ich annehme, daß Jhre Theilnahme für mich Sie
heute ſo zeitig und ſo zahlreich zuſammengeführt hat. Zum
Glück kann ich Jhnen mittheilen, daß die Sache auf einem
Jrrthum beruht, der durch ein Telegramm, das ich vor Kurzem
erhalten habe, im Weſentlichen aufgeklärt worden iſt. Durch
daſſelbe iſt es noch rechtzeitig enthüllt worden, daß ſich jemand
nicht geſcheut hat, Briefe zu fälſchen, um das Glück meiner
Tochter zu zerſtören. Jch bin dem Thäter auf der Spur und
werde, wenn die Sache genau ermittelt iſt, jede Rückſicht
ſchwinden laſſen.

Alle erhoben ſich, um dem Wirth ihre
einen warmen Händedruck zu bekunden. Auch Helding wollte
ein Gleiches thun. Der Wirth that, als hätte er ihn in
dem entſtandenen Durcheinander ganz überſehen und zog ſich
zurück. Seine Mittheilung blieb natürlich noch lange der Ge-
genſtand eines ſehr eifrigen und äußerſt lebhaften Geſpräches.
Helding verhielt ſich bei demſelben ſtill und ergriff die erſte
beſte Gelegenheit, um ſich aus dem Staube zu machen.

Er fühlte, daß er entlarvt war und ſah die Unmöglich-
keit ein, noch länger am Orte zu bleiben. Sofort traf er
die nöthigen Dispoſitionen, um ſein Geſchäft zu verlegen.
Am andern Tage erfuhr man, daß er verreiſt ſei. Nach

Freundlich
an dem die Gäſte in

Theilnahme durch



tigten gaben ihre Erklärungen bezüglich der unannehmba
ren Punkte zu Protokoll, während dieſes Mal bedeutſamer
Weiſe der Marquis von Salisbury im Namen der Groß-
mächte die Gegenvorſchläge der Hohen Pforte als undis-
kutirbar bezeichnete. Man gab der Pforte anheim, in der
auf den 4. Januar anberaumten fünften Sitzung der
Konferenz ſich darüber zu erklären, ob die Gegenvorſchläge
definitiv ſeien. An den beiden Tagen, die gleichſam eine
Galgenfriſt bildeten, verſuchte man nun Alles, um den
harten Sinn Midhats zu erweichen, und Gerüchte vom
Rücktritte des energiſchen Mannes durchſchwirrten den
Telegraphen und die Europäiſche Preſſe.

Jn der That hat Midhat mit ſeinem Rücktritte ge
droht, ſobald man ſich erweichen ließe, Vorſchläge anzu
nehmen, welche nach ſeiner Ueberzeugung die Souveräni-
tät des Sultans und die Würde des Reiches ſchmälern
könnten vor Allem wollte der Großvezier nichts wiſſen
von den ſogen. Garantiepunkten des Konferenzprogramms.
Trotzdem daß Jgnatieff fortgeſetzt demonſtrative Anſtalten
zur Abreiſe traf und trotz der Haltung der anderen Be
vollmächtigten, hat er ſich nicht zur Nachgiebigkeit zwin-
gen laſſen. Jn der fünften Sitzung am 4. Jan. wurde
das den Abgeſandten der Großmächte klar; in ihr verlas
Savfet Paſcha ein ausführliches Memorandum, welches
die Motive der von der Pforte geſtellten Gegenanträge

Frenthielt und die Einſprüche einzeln begründete, welche
die Delegirten der Pforte in der letzten Konferenzſitzung
gegen die Vorſchläge der Mächte erhoben hatten; beſon-
ders hob man von Türkiſcher Seite hervor, daß die For-
derungen der Bevollmächtigten die Jntegrität und Unab-
hängigkeit der Pforte verletzten; vor Allem geſchähe das
durch die Einſetzung von chriſtlichen Gouverneuren und
Bildung einer Europäiſchen Gensdarmerie in den aufſtän
diſchen Provinzen ebenſo unvereinbar mit der nationalen
Ehre ſei eine Grenzberichtigung zu Gunſten Serbiens und
Montenegros. Der Eindruck dieſer Mittheilungen auf die
Vertreter der ſechs Mächte wird gerade kein roſiger geweſen
ſein die neueſten Nachrichten melden, ſie hätten „erſtaunt“
die Sitzung aufgehoben und eine Specialberathung über
gemeinſam zu thuende Schritte abgehalten. Das Reſul-
tat ſoll geweſen ſein, daß man in drei Punkten nachge
geben habe man habe nämlich (trotz früherer Verſicherungen,
keinen Schritt mehr zurückgehen zu können) den Vorſchlag der
Gensdarmerie fallen laſſen, die Machtvollkommenheit der
Ueberwachungs Kommiſſion abgeändert, und Rußland habe
darauf verzichtet Bulgarien in zwei Theile zu theilen.
Auch dieſes Programm hat die Türkei nicht angenommen,
aber als Grundlage weiterer Erörterung acceptirt.

Das ſind bis jetzt die Ergebniſſe der Konferenz. „Er
ſtaunt“ kann man nicht darüber ſein, daß ſie ſo dürftig
ausgefallen ſind; denn die türkiſchen Staatsmänner wiſſen
es von früher her, daß man mit Hartnäckigkeit und der
nöthigen Unverſchämtheit am weiteſten kommt, beſonders
wenn man es mit „Europa“ zu thun hat. Die Euro-
päiſche Diplomatie iſt eben immer zaghaft geweſen, wenn ſie
unmittelbar vor dem Ausbruch der Orientaliſchen Kriſis ſtand:
denn kommt's einmal zur Kataſtrophe, ſo iſt ein Ende des
wüthenden Kampfes ſchwer abzuſehen. Aber allem An-
ſchein nach fährt dieſes Mal die Pforte nicht ſo günſtig
als vor Jahresfriſt, als ſie auf die Andraſſyſche Note in
hochfahrender Weiſe eine ausweichende Entgegnung zu
geben beliebte. Jetzt haben die Europäiſchen Diplomaten
das bisher ſo gefürchtete Geſpenſt ſich in der Nähe ange
ſehen und die abergläubiſche Furcht vor ihm bedeutend
herabgemindert. Reſultatlos kann dieſe Konferenz nicht
wieder verlaufen; wird ſich die Pforte beſtändig weigern,
ſo geht ſie der Gefahr entgegen, von allen Mächten ver
laſſen zu werden und allein dem gefährlichen Gegner
gegenüber zu ſtehen. Ob die laufende Woche ſchon eine
Entſcheidung bringen wird, muß man bezweifeln zu oft
ſchon haben die kreiſenden Berge am Bosporus ein be-
ſcheidenes Mäuslein zur Welt befördert.

BVerlin, den 9. Januar.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Be

kanntmachung des Reichskanzlers vom 17. November v. J.
betreffend die Ausgabe verzinslicher Schatzanwei-
ſungen im Betrage von 14,300,000

Wie der öſterreichiſche „Pol. Correſp.“ von hier ge
ſchrieben wird, zeichneten ſich unter den Gratulations-
Ichreiben, welche Kaiſer Wilhelm zu ſeinem ſiebenzig-

[[„x——— Teinigen Wochen hieß es, er habe ſein Geſchäft nach einem
Orte am Rhein verlegt. Ueber den Grund ſeines Wohnungs
wechſels zerbrach ſich Niemand den Kopf. Der Wirth ließ
die Sache auf ſich beruhen und begnügte ſich damit, daß den
Schuldigen die Strafe des Gewiſſens nicht hatte am Orte
bleiben laſſen. Natürlich verfehlte er nicht, ſchon am nächſten
Morgen die Erklärung, die er am Abend vorher ſeinen Gäſten
gegeben hatte, den Zeitungen des Ortes zuzuſchicken.

An demſelben Morgen kam Emil mit dem Zuge an,
mit welchem er aller Berechnung nach kommen mußte. Emilie
erwartete ihn mit ihren Eltern am Bahnhofe. Sie empfing
ihren verloren geglaubten Bräutigam ganz wie es ihr um's
Herz war und kümmerte ſich wenig oder gar nicht darum, daß
in ihrer Nähe einige Familien aus der Stadt ſtanden, welche
die Erklärung über die Auflöſung der Verlobung geleſen
hatten und nun nicht wenig erſtaunt waren, eine ſo that-
ſächliche Widerlegung derſelben vor Augen zu haben. Emilie
überließ es ihnen, ſich nach Belieben die Sache zurecht zu
legen und ſchwelgte ganz ungeſtört im Genuſſe des Liebes-
glückes, das ſich ihr nach den Tagen ſo ſchwerer Prüfung
nun ſo unerwartet geboten hatte.

Emil war nicht wenig betroffen, als er von denJntriguen
hörte, die gegen ihn ins Werk geſetzt worden waren. Daß
Helding der Schuldige ſei, das war auch ihm nicht einen
Augenblick zweifelhaft. Er pries ſein Geſchick, daß er, wenn
auch etwas ſpät, ſo doch noch rechtzeitig genug in den Stand
geſetzt worden war, das Lügengewebe zu zerſtören und ſeine
ſchwer heimgeſuchte Braut aus ihren Trübſalen zu erlöſen.

Nun alles zuletzt ſich ſo zum Guten gefügt hatte, ließ
Emil auch den Humor zu ſeinem Rechte kommen. Er bat
ſich das Zeituügsblatt aus, worin ſeine Verlobung für auf-
gelöſt erklärt war und erbot ſich, daſſelbe in ſorgfältige Ver-
wahrung zu nehmen als eine warnende Erinnerung, daß
ſeine werthen Schwiegereltern nicht mit ſich ſpaßen ließen.

jährigen Militärjubiläum empfing, beſonders diejenigen der
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland durch ihre
Herzlichkeit und Wärme der Empfindung aus, ſo daß auch
dieſer Tag Zeugniß gab von dem freundſchaftlichen intimen
Verhältniſſe der drei Monarchen.

Auf die Glückwunſchadreſſe, die der Berliner Magiſtrat
bei Gelegenheit des Jahreswechſels an den Kaiſer ge-
richtet hat, iſt demſelben ein kaiſerliches Dankſchreiben
zugegangen, in dem es zum Schluſſe heißt: Obwohl die
Gegenwart kein überall erfreuliches Bild darbietet, ſo darf
doch Berlin ohne ſchwere Befürchtungen in die Zukunft
blicken. Wenn namentlich für die Fortdauer des Friedens
Beſorgniß gehegt wird, ſo habe Jch Grund zu der Hoff-
nung, daß Meine unabläſſigen Bemühungen, jede Störung
deſſelben wenigſtens weit ab von den Jntereſſen des Vater
landes zu halten, nicht ohne Erfolg bleiben werden.

Beſtem Vernehmen nach hat Se. Maj. der König
nunmehr definitiv beſchloſſen, den Landtag in eigener
Perſon zu eröffnen. Obwohl der Kreis der Vorlagen,
welche dem neugewählten Landtage in ſeiner erſten
Seſſion unterbreitet werden ſollen ziemlich eingeſchränkt
worden iſt, ſo wird doch die Thronrede aus anderen Ge-
ſichtspunkten nicht zu den wenigſt intereſſanten gehören,
welche unſere parlamentariſche Geſchichte aufzuweiſen hat.

Die erſte Sitzung im Abgeordnetenhauſe wird
dieſes Mal, weil eine neue Legislaturperiode beginnt, durch
das älteſte Mitglied des Hauſes eröffnet werden. Dem
Vernehmen nach iſt dies der Appellationsgerichts- Präſident
a. D. v. Gerlach, welcher 83 Jahre zählt. Die nächſt
älteſten Herren ſind der Abgeordnete Weuſthoff (Harburg)
mit 81 und der Abgeordnete v. Bonin mit 79 Jahren.
Die erſte Sitzung wird Freitag, den 12. d. M., unmittel-
bar nach Verleſung der Thronrede ſtattfinden. Am Sonn
abend werden unverzüglich die Abtheilungen zur Prüfung
der Wahlen zuſammentreten, da die Wahl des Präſidiums
und die Konſtituirung des Hauſes nicht eher ſtattfinden
kann, als bis die Hälfte der Wahlen geprüft und vom
Hauſe legaliſirt worden iſt. Am Montag, den 15., wird
das Haus die Präſidentenwahl vornehmen können, und
am Dienstag wird Herr Camphauſen den Staatshaus-
halts-Etat vorlegen. Es verbleiben alsdann dem Landtage
bis zum 20. Februar, an welchem Tage der Reichstag
ſpäteſtens einberufen werden ſoll, nur vier Wochen zur
Berathung des Etats. Trotz der officiöſen Andeutungen
glaubt man in parlamentariſchen Kreiſen nicht, daß es bis
dahin möglich ſein wird, den Staatshaushalts- Etat in
allen drei Leſungen zu erledigen. Schon allein der Etat
des Kultusminiſteriums dürfte vermöge der Beſchwerden
des Centrums wiederum faſt eine Woche in Anſpruch neh-
men. Es wird daher kaum zu vermeiden ſein daß
Reichs und Landtag noch kurze Zeit neben einander tagen
werden.

Auf den Ausfall der diesmaligen Präſidentenwahl
im Abgeordnetenhauſe iſt man außerordentlich geſpannt,
da es noch nicht feſtſteht, wie weit ſich der Bruch zwiſchen
Nationalliberalen und Fortſchrittspartei auch hierbei gel-
tend machen wird. Wenn die „Nat.Ztg.“ recht berichtet
iſt, ſo würden die Nationalliberalen den zweiten Präſiden
ten ganz gern der Fortſchrittspartei zugeſtehen, nur müßte
es nicht gerade Hänel ſein, der ihnen in gar zu ſcharfer
Weiſe entgegengetreten iſt. Herr Klotz z. B. würde in
ihren Augen eher Gnade finden. Wie es heißt, wird aber die
Fortſchrittspartei unter allen Umſtänden an Hänel feſthal
ten der die Präſidialgeſchäfte ſtets in ausgezeichneter
Weiſe und unter allgemeiner Anerkennung geführt hat,
und mit gleicher Beſtimmtheit wird verſichert, daß Herr
Klotz gar nicht daran denkt, unter den obwaltenden Um-
ſtänden eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen.

Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die preußiſche
Staatsregierung den Kammern eine neue Vorlage zu
machen, betreffend einen Betriebs-Ueberlaſſungsver-
trag mit der Berlin-Dresdener Eiſenbahn-Aktien-
geſellſchaft auf ewige Zeiten. Den Vorſtänden der ge
nannten Geſellſchaft iſt bereits aufgegeben, das nöthige
ſtatiſtiſche Material zuſammenzuſtellen und einzuliefern.

DN. Beim Reichstage iſt in der verfloſſenen Seſſion
eine Petition eingelaufen, welche dahin zu wirken bittet,
daß der Wechſelſtempelſteuertarif, welcher bekannt-
lich die Stempelbeträge in der Thalerwährung angiebt,
dem neuen Reichsmünzſyſtem akkomodirt werde. Darauf
hat der Abg. Sombart bei der Etatsberathung die Regie
rung interpellirt, ob eine derartige Vorlage in Vorbereitung
oder doch beabſichtigt ſei. Eine Antwort iſt damals nicht
erfolgt. Wir glauben nunmehr mittheilen zu dürfen, daß
die Reviſion des Tarifs allerdings bereits in Angriff ge-
nommen worden iſt. Eine bezügliche Vorlage darf für die
nächſte Reichstagsſeſſion beſtimmt erwartet werden.

Der Neubau des Miniſteriums des Jnnern iſt
jetzt in allen ſeinen Theilen fertig und die meiſten neuen
Räume ſind bereits ihrer Beſtimmung übergeben. Die
Miniſterwohnung wird indeſſen erſt in einiger Zeit bezogen
werden, da die Zimmer noch austrocknen ſollen. Auch
das neue Gebäude des Handelsminiſteriums iſt jetzt fertig
geſtellt. Es haben nunmehr ſeit der Vergrößerung Preu-
ßens durch das Jahr 1866 faſt alle Miniſterialgebäude
Erweiterungen erfahren. Eine Ausnahme macht nur das
Cultusminiſterium, doch ſoll auch hier nächſtens eine Er-
weiterung geſchaffen werden. e

Der ehemalige Präſident des Reichskanzleramtes
Delbrück iſt am Sonntag Mittag mit einem prachtvollen
Album erfreut worden, das ihm die Mitglieder des
Bundesraths mit ihren Photographien überreicht haben.
Eine Deputation, beſtehend aus dem baieriſchen Geſandten
Freiherrn Pergler von Perglas, dem württembexgiſchen Ge-
ſandten Freiherrn von Spitzemberg, dem hanſeatiſchen Mi-
niſterreſident Dr. Krüger und dem Staatsſekretär Dr. Fried-
berg, überbrachte, wie die Nat.Ztg. berichtet, die werthvolle
Gabe als eine dankbare Erinnerung an die großen Ver-
dienſte, die ſich Herr Delbrück während ſeiner neunjähri-
gen Leitung der Verhandlungen des Bundesraths er-
worben.

Der Elbf. Ztg. wird geſchrieben, daß ein Bruch zwiſchen
der Kreuzzeitung, die ganz gouvernemental geworden, und
ihren reactionär-particulariſtiſchen Alliirten bevorſtehe.

Die Rang- und Quartier-Liſte der Armee pro
1876/77, deren erſtes Exemplar am Neujahrstage dem
Kaiſer überreicht werden konnte, iſt nunmehr im hieſigen
Verlage von E. S. Mittler und Sohn erſchienen. Die
letzte Rangliſte datirt bekanntlich vom Jahre 1875, auf

beſonderen Befehl des Kaiſers ſoll indeſſen das Werk jetzt
alljährlich im Januar erſcheinen und ſich immer auf das.
neu begonnene Jahr beziehen. Durch einen am 23. v. Mts.
abgeſchloſſenen Vertrag iſt es möglich geworden, alle bis
zu dieſem Tage eingetretenen Veränderungen noch voll
ſtändig zu berückſichtigen. Jn der hergebrachten Eintheilung
des Materials ſind keine Abweichungen vorgenommen.

Ueber die diesjährige Jndienſtſtellung von Kriegs-
ſchiffen der Kaiſerlichen Kriegsmarine iſt, wie die N. A.
3. meldet, Folgendes angeordnet worden: Es wird ein
Uebungsgeſchwader gebildet, beſtehend aus den Panzer-
fregatten Kaiſer „Deutſchland“, „Preußen“ und dem
Aviſo „Falke“. Dasſelbe ſoll am 7. Mai 1877 zuſammen
treten. Zu Uebungszwecken werden zum 11. April
d. J. ausgerüſtet: Die Segelfregatte „Niobe“ als Cadetten
ſchulſchiff, die Glattdeckscorvette „Meduſa“, die Segelbriggs
„Rover“ und „Musquito“, alle drei zur Ausbildung von
Schiffsjungen. Als SchulSchiffe für das MaſchinenPer-
ſonal treten am 15. März die gedeckte Corvette „Arcona“,
und der Aviſo „Preußiſcher Adler“ in Dienſt. Zu Ver
meſſungen ſind die Kanonenboote erſter Klaſſe „Drache“
und „Delphin“ vom 4. April ab beſtimmt. Auf die
auswärtigen Stationen begeben ſich au 1. October: Die
gedeckte Corvette „Leipzig“ mit den SeeCadetten des
zweiten Jahrganges und die Glattdecks-Corvette „Freya“
nach Oſtaſien, die Glattdecks-Corvette „Ariadne“ nach der
Südſee, das Kanonenboot „Albatroß“ ebenfalls nach Oſt
aſien und die gedeckte Corvette „Hertha“ für den Fall,
daß die „Gazelle“ nicht von der Mittelmeerſtation zurück
gezogen werden kann, nach Weſtindien.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzleramts
iſt auf Grund der Vorſchriften im F. 9 Nr. 2 des Geſetzes
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden vom 13. Februar 1875 (R. G. Bl. S. 52) der
Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden
Vergütung für das Jahr 1877 dahin feſtgeſtellt worden,
daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt:

mit Brot ohne Brot
a. für die volle Tageskoſt 85 70
b. für Mittagskoſt. 43 38
e. für Abendkoſt. 26 21d. für Morgenkoſt. 16 tDas neue Reichsamt für Elſaß-Lothringen, welches

mit dem 1. d. Mts. ins Leben getreten iſt, führt die
offizielle Benennung „Reichskanzleramt für Elſaß-
Lothringen.“

Laut telegraphiſcher Mittheilung der Bezirksregierung
zu Oppeln iſt das Auftreten der Rinderpeſt auf dem
Dominium Klutſchau und Kaltwaſſer im Kreiſe Groß
Strelitz, Provinz Schleſien, amtlich conſtatirt.

Die Niederlaſſung der unter Leitung der Oberin
Frl. Pauline v. Mallinckrodt ſtehenden Genoſſenſchaft der
Schweſtern der chriſtlichen Liebe im Mutterhauſe
und dem damit verbundenen Sanct-Joſephshospital zu
Paderborn iſt am 1. Januar d. J. durch den Landrath
Jentzſch geſchloſſen worden, nachdem die Auflöſung dieſer
Niederlaſſung zu dem bezeichneten Zeitpunkte auf Grund
des Geſetzes vom 31. Mai 1875 von den Miniſtern des
Jnnern und der geiſtlichen rc. Angelegenheiten verfügt
worden war. Den Schweſtern iſt jedoch behufs Ordnung
ihrer perſönlichen Angelegenheiten der Aufenthalt in den
Räumen des Mutterhauſes, reſp. des Sanct-Joſephshos
pitals noch bis zum 1. Mai d. J. geſtattet worden.

Halle, den 10. Januar.
Nachdem bei der letzten Generalverſammlung des

„Sängerbundes an der Saale“ unſer Halle als Feſt
ort für das nächſte Geſangfeſt auserſehen war, hat der
Vorſtand in der am 8. d. M. abgehaltenen Sitzung be
ſchloſſen, daſſelbe Ende Juli, und zwar als ein zweitä
giges zu feiern. Für den erſten Feſttag iſt ein geiſtliches,
für den zweiten ein weltliches Concert in Ausſicht genom
men. Die Programme ſollen mit den neueſten Erſchei-
nungen auf dem Gebiete der Geſangslitteratur ausgeſtattet
und in nächſter Zeit durch den muſikaliſchen Ausſchuß feſt
geſtellt werden. Außerdem wird für geſellige Unterhal
tung der Sänger auf's beſte geſorgt werden. Es iſt zu
hoffen, daß das diesjährige Bundesfeſt den vorhergegangenen
ſich würdig anſchließen werde. Mögen zum guten Gelin-
gen die Bundesliedertafeln durch ſorgfältiges und fleißiges
Einſtudiren der Feſtlieder das ihrige beitragen.

Vermiſchtes.
Der Prozeß Piltz] iſt nunmehr am Montag

in dem vor dem Berliner Stadtſchwurgericht zum
dritten Male angeſtandenen Audienztermin endgiltig ent
ſchieden worden. Für den Angeklagten, über deſſen Ver
brechen wir zwei Mal bereits ganz ausführlich berichtet
haben, war es die Hauptſache, die ſchwere Urkunden-
fälſchung aus der Welt zu ſchaffen, was zur Folge ge
habt haben würde, daß er nicht zu Zuchthaus, ſondern
nur zu Gefängniß hätte verurtheilt werden können. Jn-
deſſen hat auch das diesmal über die Sache zuſammenge-
tretene Schwurgericht angenommen, daß Piltz durch die
von ihm vorgenommenen bekannten Manipulationen nicht
nur eine Unterſchlagung, ſondern auch eine Vrkunden-
fälſchung begangen. Es lautet das Srkenntniß diesmal
nur auf 7 Jahre 6 Monate Zuchthaus und werden 6
Monate auf die Unterfuchungshaft angerechnet. Das erſte
Srkenntniß lautete bekanntlich auf 8 Jahre Zuchthaus.
Selbſtredend ſind Piltz auch die Ehrenrechte auf 8 Jahre
aberkannt worden. Der Kern der Sache iſt doch aber der,
daß Piltz von der Zuchthausſtrafe 1 Jahr abgehan-
delt hat.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. Januar. Weizen 190--232 Roggen170--201 Gerſte 155--190 Hafer 160--180 pr. t

Kils. Magdeburger Börſe, d. 9. Januar, Kartoffelſpiritus loco
u 55,5 à 55 I.erlin, den 9. Januar. Weizen. Termine ohne Geſchäft,
gekünd. CEtnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195--240 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 225
--226 Rm. bez. Mai Juni 226,227 Rm. bez. Roggen
loco hatte geſtrige Preiſe, die Offerten waren ſpärlich. Jm Termin-
verkehr war es ſehr ſtill. Preiſe haben eine kleine Beſſerung erfah-
ren, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 162 Rm. bez. Loco 160

185 Rm. gefordert ruſſiſch. 1060--162 Rm. ab Boden bez., inländ.
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176—-185 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 162
Rm. bez. Februar März Rm. bez. April Mai 165 Rm. bez.
Mai Juni 163 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 130--180
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco matt, Termine behaup-
tet, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 125-—
168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 140--160 Rm. ab
Bahn bez. pommerſch. 164—165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat Rm. bez., April Mai 155 Rm. bez. Mai Juni Rm.
bez. Erbſen Kochwaare 156--190 Rm. bez. Futterwaare 140
155 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., Winterrüb-
ſen Rm. bez. Rüböl feſt und höher bezahlt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 75 Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. Jan. Febr. 75—-75,5 Rm. bez. April Mai 778--78 Rm. bez.
Mai Juni 77,3 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus
gut gefragt und eine Kleinigkeit beſſer, gekünd. 40,000 Liter, Kün-
digungspreis 55,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 55 Rm. bez. loco mit
Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 55,8 Rm. bez.
April Mai 57,9-—58,1 Rm. bez. Mai Juni 58, I--4 Rm bez. Juni-
Juli 59-—-59,2 Rm. bez. Juli Aug. 60--60,3 Rm. bez. Wetter:
Sehr milde.

Leipziger Produktenbörſe vom 9. Januar. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221--231 bz., geringer 190--210 Bf.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 204 .4. bz., fremder 160--
186 bz.; feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--180 bz.
Futterwaare 130-—-150 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 167

177 bz. fremder 140--160 Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco alter 150 153 bz. neuer 134--140 Bf. u. bz. Raps

loco Rübbl per 100 Ko. netto loco 76 u. 75,50 bz. per

„Hamburg, d. 9. Januar. Weizen loco ruhig
ſtill. Roggen loco und auf Termine ruhig.
226 Br. 225 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 228 Br. 227 G. Rog-
en pr. April Mai 166 Br. 165 G. Mai Juni, pr. 1000 Kilo 167

Br., 166 G. Hafer ſtill. Gerſte matt.
r. Mai pr. 200 Pfd. 77 Spiritus ſtill, pr. Jan. Februar 44,Febr Mat 44, April Mai 44 Mai Juni pr. 100 Liter 100 pCt.

45. Wetter: Regen.
Liverpool, d. 9. Januar. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

B 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen.
9 uhiger. Verſchiffung anfangs billiger, jetzt ſtetiger. Amerikaniſche
aus irgend einem Hafen Januar-Februar-Verſchiffung 6 d.

Middl. Orleans 7 middl. fair Orleans 7 middl. ameri-
kaniſche 7 fair Dhollerah 5*/,, middl. fair Dhollerah 5) good
middl. Dhollerah 5 good middl. fair Dhollerah 55,, middl. Dholle-

new fair Oomrarah 47 fair Bengal 4),, good fair Broach
good fair Oomra 5 fair Madras 5 fair Pernam 6

fair Smyrna 5*,, fair Egyptian 6 good fair Egyptian 7
Petroleum.

46 pr. Jan.
März 37——39 bz. pr. April Mai 34,5-—35,5 bz.
Kündigungspreis Hamburg: Steigend, Standard
white loco 21,00 Bf. 20,50 Gd. pr. Januar 21,00 Gd. pr. Febr.
März 20,25 Gd. Bremen ſteigend. (Schlußbericht.)
white loco 21,00 à 21,25 bz. pr. Januar 21,00 à 21,25 bz. pr.
Februar pr. März Antwerpen (Schlußbericht).
tes, Type weiß, loco 51 bz. u. Bf.,
Febr. 50 bz. u. Bf., pr. März 50 Bf. pr. April 50 Bf.
gend. NewYork (d. 8. Jan. Petroleum in NewYork 27, do.

Rüböl ruhig, loco 78

(Berlin, d. 9. Januar): Pr. 100 Kilo loco
l -43, pr. Jan. Febr. 37,5--40,5 bz. pr. Febr.

Gek. Barrels.

Standard

Raffinir
Pr. Jan. 51 bz. u. Bf. Pr.

ruh auf Termine
Weizen pr. April Mai

cher arnationalem

haupten.

Berlin, d. 9. Januar.
Börſennachrichten.

die Courſe ſetzten auf ſpekulativem,
Hebiet matter ein

virtheit der Spekulation und ſtillem Geſ
Jm weiteren Verlaufe de

richten eine ziemlich energiſche Verſtimmung hervor, die zu

konnten

Coursherabſetzungen Veranlaſſung gab.

ſelverkehr betru

zoſen mäßig lebhaft und zu herabgeſetzten Notirungen
Lombarden blieben behauptet, aber geſ

aber ſehr ruhig.

fremden Fonds und Renten wieſen
mäßige Umſätze auf; öſterreichiſche
ruſſiſche Anleihen c. ſchwächer. Deutſche und preußiſche

fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbr

der Discont 2

nur für inländiſche ſolide Anlagen eine fe
rend fremde Papiere gleichfalls Coursrück
werthe der übrigen Geſchäftszweige warer

Geld ſtellt ſich wiede

Den auswärtigen niedrigeren
entſprechend eröffnete die heutige Fonds und Actie Courſen

nbörſe in ſchwa
beſonders interſich aber bei große eſer

chäft anfangs zie
r Börſe riefen politi

r Reſer

ſche Nach-
weiteren

Der Kapitalsmarkt wies

zuKenten waren ſ

unveränderten Preiſen normales Geſchäft für ſich Von
ſtill und theilweiſe ſchwächer.

Haupt-Deviſen.

täten waren Preußiſche feſt und ruhig.

entwickelte ſich regeres Geſchäft faſt aus
i Rheiniſchweſtfäliſche Ba

dert, Berliner Deviſen zumeiſt matter,

ſtere Stimmung auf, wäh
gänge erfuhren; die Kaſſa
i durchſchnittlich behauptet

rum flüſſiger; im Privatwech
für feinſte Briefe. Von den

öſterreichiſchen Speculationspapieren wurden Creditaktie n und Fran-

ten gehandelt,chäftlich unbeachtet. Die
mehrfach ſchwächeren Courſen

chwach behauptet;
Staats

iefe hatten zu faſt
Priori-

Ruſſiſche und öſterreichiſche

Berlin-Dresdner

Auf dem Eiſenbahnactienmarkte
ſchließlich für inländiſche
hnen waren wenig verän-

ſteigend,

Jan. Febr. 76 Bf., per Febr. März 76 Bf. ruhig. Spiritus
per 10,000 Liter ohne Faß loco 55,30 bz. unverändert.

Breslau, d. 9. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
r. Jan. Febr, 53,40 bez. April Mai 55,30 bez., Mai Juni 56,00
ez. Weizen pr. April Mai 210,00. Rogaen pr. Jan. Febr. 154,00

bez. April Mai 161,00 bez. Mai Juni 16200 bez. Rüböl pr. Jan.
Febr. 73,50 bez., April Mai 74,50 bez., Mai Juni 74,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 9. Januar. Weizen pr. April Mai 225,50 bez.
Mai/ Juni 227,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 156,00 bez. April-
Mai 160,50 bez. Mai Juni 15950 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Jan. 75,50 bez. April Mai 77,75 bez. Spiritus loco 53,30 bez.
r. Jan. 54,00 bez. April Mai 56,50 bez. Mai Juni 57,50 bez.
übſen pr. Frühj. 358,00 bez.

per 1000 Ko. netto loco 350 Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto Steiſchleſiſche Deviſen weichend, Rumänier matter. Baukäaktien und Jn
duſtriepapiere waren behauptet und ſtill; deren ſpeculative Deviſen
wie DiscontoCommandit-Antheile, Reichsbank, Laurahütte c. lebhaf-

ter aber theilweiſe ſchwächer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff Leipziger Börſe vom 9. Januar. Königl. ſächſ. RentenAn
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Januar Abends am neuen Unterhaupt leihe v. 1876 v. 5000-1000 3 e 70,85 P. do. v. 500 .4. 37,
248 am 10. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter. Il do ſ. Staate Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Jamiar a do. kleinere 390 93,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 81,60 G.

Von e Der eWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Januar. 4 96,40 bz. do. v. 1869 v. 500 490 96,60 G. do. v. 1852
Am Jegth r rer 0 1868 v. 100 4 9750 P., do. v. 1869 v. 100 97,50 P. do.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Januar 64 v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,75 P., do. v. 1870 v. 160 u. 50
Eentimteter unter 0 4 97,75 v. u. G., do. v. 500 5 104,50 bz. do. v. 100 5104,50 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 86,75 G. do. Löbau-

Zittauer Lit. B. 49 97 G.

in Philadelphia 27. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.
Goldagio 6

n 7 m 9. Januar. Dividende 18751876. Dividende 1875 11876 HalleSorauGubener gar. 5 101,00BBerliner Breslauer Discontobank 2 67,756G Berlin Hamburg 10 169,00bz B Hann.Alt. i gar Mgd H. an 80 Horn
Amſterdam 100 Fl. 8 T. J 3 [169,45bz Coburger Creditbauk t 68,50bz G BerlinPotsdamMagdeb 3 178,25bz G Märkiſch-Poſener 5
London 1 2 S s T. 2 20 „Aöbs Darmſtädter Bank 6 33 BerlinStettin 6 II9,00bz G Magdeb.Halberſtädterdo. Zettelbank 5 95,206G BreslauSchwd.Freib. 52 (69,00b do. do. v. 1865 4 97, 10bzParis I00 Fr. 2 D. 3 8! 206z reditbant »506 in Mindener 4 D l106,50 do d 1873Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 161 40bz Deſſ. Creditbank, neue 5 72,5 KölnMindener s 450bz u. o. v. 4 96,75Btersbur 100 SRj 3 W 6 247,60bz do. Landesbank e r Halle-Sorau-Gubener 0 O II ,60bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 72,25bz GWagens t (100 SKl 8 T. 6 249/506b Deutſche Bank 3 320,70bz Hannover-Altenbekener o I4,50bz Magdebg Wittenberge A.

h h e en ehe e et ort el s r beeg2 3 n C C Cod. er un h äee 200 Geraer Bant 73,00etwbz B Masdebgieg deipgiger u do. l er 5 62 4 93/758Souvereign.ſ20,346 Oeſterr. Bankn. n Gewerbebank Schuſter 0 3,80bz G do. gar Lit. B. 4577 27 7 do. Obl. I. u II. S. 4 (96,50bz G
Napols'dor 16,25bz do. Silberg. 250 Hannoverſche Bant 67 101,70bz B Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,75bz B Oberſchleſiſche A. 4
Dollars 4,186 uſſ. Banknot. 250,25bz Hyp.-V. (Hübner) 1I8 115,25B NordhauſenErfurt gar. 4 4 25,90bz do. B. z
Jwperials ger r Wnſdre W Ohwichl. 5. D. I. u 131 F i d 8 4 3 b D.dagdeburger Bankverein 4 74, o. B. gar o I o. 3 84, 25bzConſ dic Vieh v tagt er ob Meininger Creditbank 3 67,10bz Oſtpreußiſche Südbahn M o o 23,60bz do. F. 101,00bz
onſoli v 06: Norddeutſche Bank 6 123,256 Rechte Oderuferbahn G. I105 10bz B do. G. t 99,25bz vd de 1876 4 95,00bz G v 299/29 zSt t Anleihe 4 (95006 Nordd. Grundcredit 9 94,50bz B. Rheiniſche 8 III0,00bz do. H. 4 101 90bz Bx 1850/52 4 998 256 Oeſterr. Creditanſtalt 5 2264225 bz do. B. gr. 4 9065 do. von 1869 50 102,75bz BStaatsſchuldſcheine 92 Preuß BodenCred. Anſt. 8 25b3 NheinNahe l o 0 t 806 do. (BriegNeiße) 97,50e v. 1855 31 156,50bz do. Eentr.Bod.Er. Anſt. 9 i II6,25bz G StargardPoſen 4 4/2100,80bz do. (EoſelOderberg) 4
e löre Reichsbank 153, 49b63 Chäringer A. 8 2 St Dre Po 5 102,75Beumgartüſch. 94“5 do. ultimo do. 4 „00bz o. Stargard-Poſen 4Sſgenhiſheree Sächſiſche Bank 10 119,506 do. e e n ir 3 75 z 5102,2 do. Creditbank 5 93,75 G Oſtpreußiſche Südbahn 5 101,506g erſce t t Lore Schleſiſcher Bankverein s 86,00 G BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 60,00bz B Rechte Oderufer 5 1100,40B
S Pon 91306 G Thüringer Bank 5 70,006G Halle-Sorau-Guben [5 o 26,75bz G Rheini ſcheS o e 110. 906 Weimariſche Bank 0 41,00bz G Hannover-Altenbeken [5 0 333,50bz G do. II. E. v. Staat g. 3 i

J mee 4 0 Jn Liquidation. Märkiſch-Poſener I[5 3 (65,00bz B do. III. E. v. 58 u. 60 4199,00bz B2 g 1 96 006 Leipziger Vereinsbank o 90,00 G Magdeb.-Halberſt. B. [397 3 67,70bz do. do. v. 62 u. 64 4 99,00bz B GS a Aäkkeee, z 85 006 Jnduſtrie-Papiere. do. C. [51 5 90bz B do. do. v. 1865 4199,00bz B JS S hlefiſche itterſh. zu 82 50b3 B Brauerei Ahrens o 4 143,756 r Il o 37,908 Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 4 102,00bzWeſtprenß. t 537106 do. Böhmiſches 11 106,75bz Oſtpreuß. Südbahn [5 5 72,90bz Schleswig Holſteiner 4 99,506Gt n do. Voct 5 1 36,00bz Rechte Oderuferbahn [5 61 I108,90bz Thüringer I. Ser. 4do. e Ser. ocs 20v do. Königſtadt 0 22,90 Saalbahn [5) 1 25,90bz do. II. Ser. 4,[101,50bz B
S Kur u Neumerkiſche 4 95,00 bz do. a 7 7 a SaalUnſtrutbahn [5 o (9,506 n oS e 95 do. Unions 6t,, 6 64,00 Ser. 100,5S Powmnterſche 3 Cröllwitzer Papierfabrik 8,00 G Amſterdam Rotterdam 5 I112,00bz G do. V. Ser. (4 100,50BS Poſenſche 59 Deſſauer Gas 13 180,9063 B AuſſigTeplicz 8 121,2563 SS Freußiſche 98700b Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 712,00bz Böhm. Weſtbahn 59 gar. (5 5 66,90bz B Chemnitz .Komotau r. 94,106

C iche Weſtfäl. 4 56!00W do. Gvörlitzer 4 a EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 5 55,40bz t
5 do. Oberſchleſiſche o 29,25 Galiziſche Carl- Ldw. Be [5 6 82,50482 00 bz o. O neue 5 39Schleſiſche 4 95,00 G Gl 5. 5 5 c im igshafe 95 95 Du P f 22,10Gauziger Zuckerfabrik 2 54,00bz B Mainz-Ludwigshafen 6 95,2563 Aur-Prag fr. 22,Mecl. Eſſend. D. 790,5065 girbüberfer Zuckerfabrik 0 35,006 Deſteck ren Diegubahn 105,5043bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 80,20bz G

Magdeburger Sprit- Fabrik 0 24,00B do. Nordweſtbahn [5 5 1190,10bz do. do. gar. II. Em. 5 77,80bzg g pBad. Pr. Anl. 67 4 I119,50etwbz G Maſch.-Fabr. Anhalter o 29,006 o. B. 57, do. do. gar. III. Em. 5 77,106V e h 33 de e An t oor richt Pardub. 4 gar. 313 3 7 S 5aier.-Pram.-Anl. 122 o. Freund 2 umänier 2 z iſchauderberg gar. 2 22/ zBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 84,90b do. Halleſche 10 67B Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [55, 104,50bz Pilſen-Prieſen 5 53,00bzCölnMind. Pr. Anleihe 3 ot doh do. 0 II3,00B Südoſt. (Lomb.) o l1266 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 92,50 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118,008 do. Schwarztopff 7 1104,50G Turnau- Prager 4 42,25b3 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 48,00bzDer p. r 5 334750 do. Wöhlert d Warſchau- Wien 7 i 185,00B e d r gar.ldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 34,250 do. Zeitzer 4 33,006 LembergCzernowitz gar. na er e s 99 e II van ehe 7 68,75 G z t 5 lemerikaner rückz. 85 99,80G Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien o. do. Em. 5 3422 bSeſterreichiſche Gold-Rente 4 58,60bz Hütten Geſelſchaften. und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb. alte gar.
Oeſterr. PapierR. 4549,50bz B Arenberg, Berghau 10 129,006 der Berliner u. Leipz. Börſe f do. neue gar. 3 236,00bzdo. Silberrente 4,/54,00bz G Ber ſche hart Bergw 0 17,60B AachenMaſtrichter t do. do. neue 5 93,756

5 t. e 22 4 D TTI u 4 v z l71 95Oeſt. Credit 100. 58. 287,00bz Bochu Bergw 10 ril, o i Em. 96,00 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,25etwbz G
do. Lott.Anl. 60 5 95,75B do. do. s 104,00B do. III. Em. z 95,006 do. Lit. B. Elbethal 5 58,90bz BJieſt iche'g t l do. Gußſtahlfabrik o 32,60 G Bergiſch-Märk. J. Ser. 45 r prinz Inder gar. 2Jta ieniſche Rente 5 Bonifacius 4 48,006G do. III. S. v. St. 3, gar. 3 20 z n o. er gar. 2 o 509Rumänier r 8 s bz Boruſſia Bergwerk 10 93,00 G do, III. S. B. do. 31 50 b n 3 hu S z Trautiſchweiger Rohlen 9 u S 4 d 0l3 t De 19 230,00bal. ab. g. t. Centrum 0 21, 75 etw z H do. Ser. 4 DO. DO. le e gar. zRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 51,70bz Dortmunder Union d 5,60bz do. VII. Ser. 5 102,60bz do. de Obl. gar. 5 l

Ruſſ. BodenCred. 5 78,20bz Duxer Kohlenverein 0 13,00B do. Aach.Düſſeld. I. Ser. r CharkowAſow. gar. ido. PrAnl. 64 5 148,908 Gelſenkirchener 10 (100,50bz do. do. III. Ser. 4251,008 C t 4 tie ar z 85,50BLetiche d ch 5 l GeorgMarien-Bergw.V. 0 r r in J. S. 4 De er )yug gar. 5 85/00bzürkiſche Anleihe 55 5 ;0 b Harpe -Geſ. o 80,50bz do. do. Ser. Jelez-rel gar CJ ars 35/800 do. Nordb. (Frdr.-W.) 103, 25bz 8 n gar yr 3 88,25bz BAnh. Lan.vesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,60 G Hörder Hüttenverein BeinAnh a En. 4 100, 203 n gar. 5 87
Unk. Pf. d. Prß Hyp. ABk. 5 KölnMüſener Bergw. o 321,50bz C do. I. u. II. Em. 4 49730 Fure e gar z 95 952 6ut. v dir Vor 55 3 102,50bz G Königs- Lautahütte 2 79,20bz do. Lit. B. 41,100,20 b MoskoRjäſan gar. c

do. do. do. 100 5 1o1b36 König Wilhelm 0 11,506 do Lit. C. 4 75bz G MoskoSmolensk gar. 3 91 ob G
Hyp “Schldſch. 5 100 G Lauchhammer 0 24,50 G BerlinGörlitzer 5 RjäſanKoslow gar. 7 7950VRordd. GrundCred. Bank 5 101,00bz GLouiſe Tiefbau 19,00B W Lit. B. 4451 Rypinsk Bologove x 71/306Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 105,25bz G Magdeburger 8 I1106,00bz Berlin- Hamburger I. Em. 394,506 le II. Em. 3 a 5Kdb. Pfobrd. C.-B.-E A.G. 4 100/25b Marienhütte 8 68,00bz B Berlin-Potsd.“M. A. u. B. Ware nes ver 5 87008
nk. Nrückz. à 100l 5 100,75bz G Mechernicher 8 135,00bz do. 4 h äegrogugr d m 103 105/50b5 Senoen, Sühwerte 3 7 18,506 do. D. a 96,75bz WarſchauWien. II. Em. 2 e G
do. do do Ah 98,40bz G Osnabr. Stählw. el o 25,00B BWing fein I, Em. 4 i 506 do. III. Em. bz d d. Pf 5 25 Phönix, Be 33,00 G o. II. Em. gar. 3! 4 92/20r ort l re 5 103/00 6 e e e d 2808 de u u e e Leipziger Börſe vom 9. Januar.Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 e Pluto, Bergw.Geſ. 6 55,00B do. IV. Em. v. St. g. 4i,101 AuſſigTeplitzer von 1872 5 89bz
Südd. BodCred.-Pföbr. 5 101,50bz G Schleſ. Zinkhütten 0 76,50bz G do. VI. Em. do. welle do. von 1874 5 995,106
do do. 41 986 do. do. St.-Pr.-A. [4 85 ,50bz do. VII. Em. 471 V Böhmiſche Nordb. 1871 5 686Ruſſ. Etr. „Cr.-Pf 78,00B T Fiſenwe 0 27,90B Bresl.-Schw.Freib. G. 7 Brünn-Roſſitzer von 1872 80 GRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 „00 Thale, Eiſenwerk 7 2Dividende Wiſſener, St. Pr. 9 II6,50bz do. Lit. I. 4 75bz Buſchtiehrader, alte 5 178,25bzBank-Papiere. 187511876 do. do. o do. Lit. K. 4 7 b do. von 1871 5 72,50bzAachener Disconto 5 (91,006 ſEiſenbahn-Stamm- und e CölnMindener I. Em. 4 908 do. von 1872 (5 (66,256

Amſterdamer Bank 6 75,50 Stamm-Prior.-Actien. J do. II. Em. 5 105,906 Graz-Köflacher von 1872 (5 a b GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 57,50 G Aachen-Maſtricht 1 20,30bz do do. 4 lag Dng K. Fr. Joſephb. v. 1873 5 70,40BergiſchMärk. Bank I 79,00 G AUltona-Kieler 73 I121 ,50bz do. III. Em. 4 90,006 Prag-Turnauer v. 1874 786Berliner Handelsgeſellſch. 5 (68, 75bz BergiſchMärkiſche 4 79,90bz do. do. 42 906 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100 b
do. do. junge 5 639,75bz BerlinAnhalt 8 104,75bz G do. 3 gar. IV. Em. 4091 ,90b3 ds. do. 2 1016Braunſchweiger Bank 62 (97,60bz G BerlinDresden 0 24,90bz do. V. Em. 4 90,50B do. Emiſſ. 1875 5 102,756do. Credübant 2“ S 45/006 BerlinGörlitz 0 26/006b do. VI. Em. 4 97 ,50 B Sächſiſche Rente 3 70,90bz

do. do. junge 2 61,006G
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Gaſthofs- Verkauf.
Wegen andauernder Krankheit will der Gaſtwirth Herr Hein-

räch Kersten in Belleben ſeinen daſelbſt gelegenen Gaſthof
aus freier Hand verkaufen. Die Gebäude ſind neu, haben viel Gelaß
und namentlich einen ſchönen Tanzſaal.

Dazu gehört ferner das Gehöft mit ausreichender Stallung und
ein Garten mit Kegelbahn, auch können je nach Wunſch eirca
15 Morgen Acker m't verkauft werden.

Zur Entgegennahme von Geboten habe ich Termin auf
Montag d. 22. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr

im Kersten'ſchen Gaſthofe daſelbſt
anberaumt und lade Kaufluſtige ergebenſt dazu ein.

Die Bedingungen ſind günſtig, aber auch der Ort Belleben iſt
verkehrreich und nahrhaft.

Alsleben a/S., den 24. December 1876.
Hartmann Auctionator verm. Auftr.

Bäckerei- Verpachtung.
Eine flotte Bäckerei in Halle iſt ſofort oder 1. April er. zu

verpachten.
Rathhausgaſſe 6.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIimeralbrunm-
men, FPasttüllem und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Näheres bei Herm. Brätting Co. in Halle

Versicherungsbestand:

Karl Peril, Haupt-

P. F.

I nach meinem Hauſe

neuen Geſchäftslocale bewahren

Fr.

ren, noch in gutem Zuſtande, ein
und zweiſpännig zu fahren, hat zu
verkaufen

Schönbrodt in Wurp.

Dividende an die Versicherten für 1877:

C. V. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle a/S.
Max Lindner, General- v

Mit heutigem Tage verlegte mein
Wäsche und Ausstaſtungs Magazin

gemacht.

Leipzigerstrasse Nr. 108.
Jndem ich für das mir bisher in ſo reichem Maße bewieſene

Vertrauen ergebenſt danke, bitte mir daſſelbe auch in meinem

Eine Chaiſe nebſt engl. Geſchir-

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

110 Millionen Mark,
3 6 No.

77 7 99
alle a/S. 8. Januar 1877. 4

zu wollen.
Hochachtungsvoll

H. Lauterhahn.
Ein cautionsfäh. Fachmann ſucht

die Vertret. einer leiſtungsfäh. Mühle
für Erfurt u. Umgegend. Offert.
7 H. 513 a beförd. die Hrn. Haa-
ſenſtein S Vogler in Erfurt.

Holz Verſteigerung.
Jm Holze des Ritterguts Lochau

ſollen am Montag den 15.
Januar Vormittags 10 Uhr

67 Eſchen,
40 Eichen,
28 Rüſtern,
12 Ellern,
10 Pappeln,
6 Birken,

14 Haufen Stangen,
68 Haufen Reißig

öffentlich verſteigert werden.
Nähere Bedingungen werden vor

her an Ort und Stelle bekannt

Lochau, den 9. Januar 1877.
Das Dominium.

Ein Landwirth,
27 Jahr alt, zwölf Jahre beim Fach,
mit Rübenbau u. Maſchinenweſen

I vertraut ſucht, auf gute Zeugniſſe
geſtützt, zum 1. März, auf Wunſch
auch früher, anderweitige Stellung
als Verwalter. Adreſſen werden
unter O. Q. 345 an Haasen-
stein C Vogler in Gera
erbeten.

Eine neumilch. Kuh ſteht zum
Verkauf in Naundorf b R. 6.

A usgegeben von J. W. Hackländer

S t
e

S l

8

e

e

S

koſtet in wöchentlichen Nummern von 2!/, Bogen größten Formates auf's reichſte illuſtrirt
vierteljährlich nur 3 Mark; in 14tägigen Heften das Heft nur 50 Pfennig.
Neden einer Fülle anderer unterhaltender und belehrender Artikel über Alles, was den
Gebildeten intereſſirt, bringt jede Nummer, außer einem fortlaufenden kleineren Romane,
meiſt eine ganze Novelle und bildet „Ueber Land und Meer“ daher eine reiche Quelle
der angenehmſten, auregenden Unterhaltung für Jedermann, insbeſondere für jede gebildete
Familie. Die wenigen Nummern ſeines vor Kurzem begonnenen neuen Jahrgangs enthalten
ſchon an Novellen: „Der nene Leander““ von Mar v. Schlägel. „Seine Frau von
F. K. Emmer. Bilder aus dem jüdiſ.hen Familienleben: I. „Shlemilchen 2. „Raaf's
Zine““ von Moſenthal. „„Anſere liebe Frau von Partenkirch““ von Claire v. Glümer.

„„Eliſabeth““ von Paul Sirano. „„Das europäiſche Gleichgewicht von Otto Girndt.
Am Hrabe der Capuletti“ von C. R. Struwy. „„Eine Faubenſeder“ von Georg Horn.

„Marienthal“ von Levin Schückiug.
Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt

Im Orfgimalstiücken
offerire

s breiten weißen Dow' las (engliſches Leinen), ärztlich
zu Leibwäſche empfohlen pr. Stück 20

s Pique II. (Halbpiqué), für kleine
Ausſtattungen beſtimmt 18

Piqué I. (Doppelpiqué), zu Da-
mennegligé verwendbar 2ASatinm (Stangenleinen), in Atlas
ſtreifen für Bettwäſche u. Rouleaur 20

a Shirting, Bielefelder Leinen er-gänzend, in blendender Weiße 1
Chiffon II. feinfadig für Da-

menwäſche 18Chiffon I., ſtarkfadig, für Her-

ren waſchen 25s Damast, prachtvolle Muſter, herr
liche Qualität 25Breite gleich 80——82 CEtm.

Länge 1 Schock gar 33——34 Mr.
Preiſe Netto Cassa, Auswärtigen pr. Poſtnachnahme.

Johaulaunisohe Und C. C. Merseh urg9 Sohaulaunisohe und

Saokstrassen-Behe. Cöthen. Saokstrassen-Eohe,

IBüüng e y p.
Der von mir aus den, wegen ihrer Reinheit und ſchönen Cryſtal

liſation rühmlichſt bekannten, bei Obersdorf belegenen, mir gehörigen
Gypsbrüchen gewonnene Düngegyps hauptſächlich als Einſtreu in
Ställe und Viehbarrieèren, zum Binden des flüchtigen Ammoniaks ſehr
zu empfehlen wird unter Garantie von mindeſtens 97 ſchwefelſau-
rem Kalkgehalt, zum Preiſe von 1 Mark p. Centner ab Bahnhof
Sangerhauſen verkauft und in Säcken verladen.

Broſchüre über dieſen Artikel verſende ich auf Wunſch gratis
und franco.

Sangerhauſen, den 1. Januar 1877. Fr. Dittmar.

Biingegy pe.
Von meinem allgemein als vorzüglich rein bekannten Düngegyps,

nach Analyſen der agric. chem. Verſuchsſtation Halle mit mindeſtens
97——99 cryſt. ſchwefelſaurem Kalkgehalt, habe ich

Herrn Wilh. Dammann in Ialle a/S.
Lager übergeben und denſelben in Stand geſetzt, kleinere Quantitäten
zum Preiſe von 1 40 per 50 Kilo ab deſſen Lager, Magdeburg-
Leipziger Bahn (Centralbahnhof), und Poſten von mindeſtens 5000 Kilo
mit 1 20 p. 50 Kilo ab Bahnhof Halle zu verkaufen.

Der Düngegyps wird hauptſächlich als Einſtreu in die Viehſtälle
und Düngerſtätten, ſowie in Senkgruben zum Binden des Ammoniaks
und Conſerviren des Düngers von Autoritäten der Wiſſenſchaft ſehr
warm empfohlen und von vielen Capacitäten der Landwirthſchaft ſchon
ſeit Jahren mit beſtem Erfolg angewandt.

Sangerhauſen, im Januar 1877. Fr. Dittmar.
Eine Reſtauration, ſowie Waſſermühlen- Verkauf.

kleiner Gaſthof wird zur Pacht
oder zum Verkauf nachgewieſen
auch kann der Unterzeichnete Vil-
len, kleine und große Wohnhäuſer
zum Verkauf angeben.

Fr. Drieſelmann,
Naumburg a/S.

Ein Zuſchneider,
welcher mehrere Jahre in Berlin,
zuletzt in einer Provinzialſtadt als
ſolcher fnngirt hat, wünſcht eine
ſeinen Leiſtungen entſprechende Stel
lung. Adr. erbeten unter A. W.
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Eine amerikaniſche Mühle mit 3
Mahlgängen und Schneidemühle,
aushaltendem Waſſer, dazu gehöri-
gem Gaſthof mit 30 Morg. Feld
(Weizenboden), iſt getrennt oder
im Ganzen rentenfrei nach zu ver-
einbarender Anzahlung mit vollſtän-
digem Jnventar zu verkaufen. Die-
ſelbe kann 1. April oder früher über-
nommen werden. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Es gratulirt noch nachträglich
das kleine Horſt dem großen Horſt
zum neuen Jahr.

Emsor Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration derKönigWiſhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals- und Brustleiden be-
wähbrt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Helmbold e Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotfheſer Br. A. VPranſce
und Apotheker er. J ger.

Bei Schroedel Simon
in Halle a/S. iſt zu haben:

Unterricht für Liebhaber der

Kanarienvögel,
der Nachtigallen, Rothkehl-
chen, Buchſinken, Lerchen,
Stieglitze, Hänflinge, Zei-
ſige u. ſ. w. Dieſelben zu fan
gen, zu zähmen, zu unter-
richten ferner Anweiſung zum

Ausſtopfen der Vögel.
9. illuſtr. Aufl. Preis 1 M.
Ver änderungshalber beabſichtige

meine neu eingerichtete Bäckerei
mit ſämmtlicher Kundſchaft zu ver
kaufen. Unterhändler verbeten.

Guſtav Keck in Bündorf
bei Merſeburg.

Ein in der frequenteſten Lage
hieſiger Stadt befindlicher ſchöner
Laden mit Zubehör, in welchem
bisher ein Materialwaaren-, Ta-
back- und Spirituoſen Geſchäft
ſchwunghaft betrieben worden iſt,
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
vermiethen und kann ſofort oder
pr. 1. April 1877 übernommen
werden. Offerten wolle man an
A. Löblich, Zeitz, richten.

Nächſten Sonnabend ſte
hen große und kleine thürin-
ger Landſchweine(halbengl.
Raſſe) und von

Sonntag ab
gute fette Landſchweine
zum r zum gold.Pflug in Halle.Pug Buch C Rolle.

50 Centner
Kattunrester

gangbare Muſter
in Abſchnitten von bis 10 Meter.
Eilenburg. E. Gunkel.

Für Hautleidendoe.
Bei allen Arten von Hautausſchlägen

vielfach bewährte bei Salzfluß an den
Fußen, trocknen und näſſenden Flechten,
Grindausſchlag, Haar und Juckflechten
aber als beſonders vprobat anerkannte
Mittel ſendet bei brieflicher Angabe
eines dieſer Leiden

C. A. Gabler,
Apotheker in Arnſtein bei Würzburg.

Ein junges Mädchen aus anſt.
Familie, welches in der feinen und
bürgerlichen Küche bewandert iſt,
in allen weiblichen Arbeiten Be
ſcheid weiß und ſich vor keiner Ar
beit ſcheut, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als Stütze
der Hausfrau. Am liebſten wäre
ihr eine ſolche auf einem größeren
Gute, wo ihr Gelegenheit geboten
würde, nebenbei die Milchwirth-
ſchaft zu erlernen. Antritt kann
ſofort erfolgen. Referenzen ſtehen
zu Dienſten.

Gefäll. Offerten werden unter
A. B. C. No. 301. poſtlagernd
Weißenfels erbeten.

J l REpilepsie
(Fallſucht), Krämpfe.

Anweiſung dieſe ſchreckl. Krankheit
durch ein ſeit 15 Jahren bewährt. Ge
ſundheitsmittel in kurzer Zeit radical
zu heilen. Herausg. v. Pr. phil.
Quante, Fabrikbeſitzer in Warendork,
Westfalen, welche gleichz. zahlreicheauthentiſche Zeugniſſe v. glückl. Geheil-

ten aus allen 5 Welttheil. enthält, wird
auf directe Fro.-Beſtellung v. Heraus-
geber gratis-fro. verſandt.

Ein Fachmann ſucht Stellung
als Leiter einer gr. Mühle, Holz-
ſägewerk oder Holzhandlung. Gef.
Offerten beförd. Rucdolfiosse
in Jena unter C. I. 10.

Es ist wissensech aftlich festge-
stellt, dass Cacao als Nahrungs-mittel von unsehätzbarem Werthe,

dass eine reine unverfälschteChoco-
ladedas gesundesteGetränkist Die
Stollwerck'sche Hof-Chocoladen-
Fabrik in Cöln haftet jedem
Consumenten ihrer mit Stempel
und Siegel versehenen Chocoladen
für absolute Reinheit ihr Product
wurde auf der Weltausstellung zu
Wien i. J. 1873 als das vorzüglichste
von 137 Concurrenta n prämürt unä
ihr Etablissoment zur Kaiserlä-
chen Hof- Chocoladen Fabrik,
der einzigen im deutschen Reiche
ernannt. Auf der Weltausstel-
Iung in Philadelphiüa erhielt
die Vabriäk neuerdings die Preis-
Medaille.

Die Chocoladen sind in den
meisten grösseren Geschäften vor-
räthig; Aufträge von Privaten
werden nur nach Orten von der
Fabrik ausgeführt wo sich keine
Verkaufs- Niederlagen befinden.

„Aßche's Bronchial- Pagtillen',

beſtes, ſicherſtes Mittel secgen Hals
ſchmerzen, Huſten, Heiſerkeit,
Catarrhe 2c. von Aerzten empfohlen,
Sängern, Schauſpielern, uüberhaupt
Rednern bereits unentbehrlich.

Preis à Käſtchen I. X De-pot in der LöwenApotheke des Hrn.
Dr. Francke.

Quedlinburger Pferde-
u. Vieh-Verloosung,
Loose à 3 Mark verkauft

A. H. Graefe,
Leipzigerstr. 102.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abbin Heutzg, Schmeerstr. 39.,

i. Alsleben a/S. b. Hr. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. RudlofF.

Für mein Materialwaaren- und
Eiſengeſchäft ſuche zu Oſtern einen
jungen Mann als Lehrling.

Brehna.
C. B. Kummer.

StadtTheater.
Donnerstag d. 11. Januar.

17. Vorſtellung im III. Abonnement.
Die Fledermans,

Große komiſche Operette in 3 Auf
zügen von Strauß.

E. Dpernpreise S
Rich. Türschmann's

Recita tionen
classischer Dramen

im Saale des Kronprinzen
König Lear, Freitag den

12. Januar Abends 7 Uhr.
Billets à 2 sowie Studen-

tenkarten à 1 bei Max Nie-
meyer, gr. Steinstrasse 66.

General Verſammlung
des Halle' ſchen Turnvereins
und der freiwilligen Turner-

feuerwehr
Sonnabend den 13. Januar

Abends W Uhr
in Freybergs Garten.

Tages Ordnung: I. Rechnungs-
legung. II. Gauangelegenheiten.
III. Statiſtik. IV. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
S für Rentiers Geſchäftsleute c.
2 paſſend, hat preiswerth zu ver
S kaufen Auftrag
S A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um drei Uhr ent-

ſchlief nach langem ſchweren Leiden
unſer guter und heißgeliebter Vater,
der Königliche Kreis Gerichts Se-
cretair und Kalkulator H. Gae-
belein, im Alter von 57 Jahren
7 Monaten, was wir hierdurch
tiefbetrübt anzeigen.

Querfurt, d. 9. Januar 1877.
Die Geſchwiſter Gaebelein.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 11. Januar.

1721. Geb. Ferdinand von Braunſchweig, preuß.
Feldherr.

1794. Geſt. J. G. A. Forſter (der jüngere), Reiſeſchrift-
eller.1820. et K. W. F. von Schlegel, Dichter und

Schriftſteller.
1837. Geſt. F. P. B. Gérard, franzöſ. Maler.

Die Entwickelung der Tarifreform
und die Grundſätze des neuen Tarifſyſtems

vom Handelskammer-Secretair Puls.
1. Der gegenwärtige Tarifzuſtand. Das Werth-

klaſſifikations- Syſtem.
Der Ruf nach einer Reform des Tarifweſens, des An

gelpunktes unſeres wirthſchaftlichen Lebens, iſt in der neue
ſten Zeit von allen Seiten ſo oft und ſo dringend erhoben
worden, daß die Nothwendigkeit einer ſolchen nicht weiter
begründet zu werden braucht. Aus der Unzahl von Be-
ſchwerden über de Transportweſen heben wir deshalb nur
die Hauptpunkte hervor.

Der eine betrifft das Chaos unſerer Eiſenbahn-
tarife überhaupt. Die 99 in Deutſchland beſtehenden
Bahnunternehmungen, welche von 60 Directionen ver-
waltet werden, haben nach Angabe des Miniſters Dr. Frie
denthal 1533 Haupttarife, wozu jedoch noch eine größe
Anzahl von Nachträgen und Dienſtvorſchriften hinzutreten.
Bei 11 EiſenbahnVerbänden ſind allein 475 ſolcher Nach
träge erſchienen, vom nordweſtdeutſchen Verbandstarif der
86. Nachtrag und die 72. Dienſtanweiſung, vom preu
ßiſchbraunſchweigiſchen Verbande der 404. Nachtrag, vom
norddeutſchen Eiſenbahnverbande der 387. Dienſtbefehl c.,
und mit dieſem Apparat wurden im Jahre 1873 3230
Millionen Ctr. Güter befördert. Daß es ſelbſt dem ge
übteſten Expedienten unmöglich iſt, aus dieſer Verworren
heit, den vortheilhafteſten KartirungsModus zu ermitteln,
daß hierbei zahlreiche Jrrthümer unvermeidlich werden,
welche Mißſtimmung und Reclamationen von Seiten der
Parteien, ſowie unendliche Correſpondenzen. zwiſchen Direc-
tionen und Beamten nach ſich ziehen, wird ſelbſt von den
Fachmännern ohne Weiteres zugegeben.

Den zweiten und lebhafteſten Gegenſtand der Klage
bilden die Differential-Tarife, die von der Norm ab
weichen: einen beſtimmten Artikel zu einem beſtimmten
Satze auf eine beſtimmte Normativ- Entfernung zu beför
dern. Mögen die Differentialtarife nun darin beſtehen,
daß die Eiſenbahn Directionen gewiſſe Ermäßigungen zu
geſtehen für gewiſſe weite Entfernungen, ſo daß z. B.
Spiritus von Hamburg nach Baſel billiger befördert wird
als von Halle nach Baſel, in welchem Falle die Differen
tialtarife wie Exportprämien wirken oder Ermäßigungen
für beſtimmte Routen betreffen, ſo daß z. B. Heringe von
Stettin nach Leipzig um 1,80. Mark billiger trapsportirt
wurden, als von Stettin nach Halle oder mag endlich für
die ganze Strecke billiger tarifirt werden, als für einen
Theil derſelben alle Differentialtarife
meinſame, daß ſie zwar das Conſumtionsgebiet erweitern,
dagegen die Eoncurrenz der verſchiedenen Productionsgebiete
weſentlich verſchieben.

Die dritte Hauptbeſchwerde über unfere heutigen
Transportzuſtände richtet ſich gegen die materielle Will-
kür und Planloſigkeit der Tarife. Den Bahnen wird
vorgeworfen, das herrſchende Syſtem der Werthklaſſification
beruhe nicht auf wirthſchaftlichen Principien, ſondern ſei
auf Zufall, Willkür und vor Allem zu weit getriebenen
Erwerbsſinn der Bahnen gegründet; man belaſte jeden
Artikel ſo hoch, als er es vertragen könne, man tarifire
hoch, was der betreffenden Bahn nicht entgehen könne und
und niedrig dasjenige, worin ſie mit anderen Bahnen oder
Waſſerſtrecken concurriren müßte.

Dem gegenüber behaupten bei der letzten Enquéte-
Commiſſion die Anhänger des Werthklaſſificationsſyſtems
gerade das Gegentheil, nämlich die prin cipielle Riſch
tigkeit ihres Syſtems, deſſen Methode ſie aus der
hiſtoriſchen Entwickelung der Tarifbildung als berechtigt
darzuſtellen verſuchen. Die Tarife der deutſchen Bahnen,
ſagen ſie, ſeien von Anfang des Eifenbahnweſens ganz ein
fache geweſen. Vielfach wurde für jeden Centner Gut ein
und derſelbe Frachtſatz erhoben. Der erſte Anſatz zur Bil-
dung von Klaſſen entſtand durch die Wünſche und Anträge
des Handelsſtandes ſelbſt, der für beſtimmte Artikel gewiſſe
Ermäßigungen forderte. Dieſen Wünſchen wurde Seitens
der Bahnen nach zwei Methoden genügt, indem entweder
gewiſſe Güter ſchlechthin ermäßigt wurden woraus die
beiden
mäßigung wurde unter der Bedingung gewährt, daß von
dem Gut eine Wagenladung aufgegeben werden mußte,
woraus die Wagenladungsklaſſen A. B. C. D. entſtanden.
Für gewiſſe Hauptproducte wurden noch beſondere Er
mäßigungen in Specialtarifen I, II, III geſchaffen. Da
jede Bahn für ſich operirte, entſtanden auf dieſe Weiſe
Tarife der verſchiedenartigſten Structur. Die provinziell
oder landſchaftlich jedesmal wichtigſten Artikel figurirten in
dem Tarif der die Provinz oder Landſchaft bedienenden
Bahn in ermäßigten Klaſſen. Aus dieſer Zeit des iſolirten
Vorgehens, der provinziellen Gebundenheit aller Tarifmaß-
regeln ſcheint ſich die noch heute beſtehende Verſchiedenheit
der Tarife auf den Bahnen öſtlich und weſtlich von Berlin
herzuſchreiben. Mit dem Ausbau der Bahnen bildeten ſich
nun Verbandstarife,
während die Localtarife davon unberührt blieben.

Was nun die principielle Begründung des
Klaſſificationsſyſtems betrifft, ſo behaupteten nach dem
Berichte der Enquéte-Commiſſion, die Fachmänner, daß
dieſes Syſtem nach dem Nutzeffect tarifire, welchen der
Transport für den Eigenthümer oder Disponenten des
transportirten Objectes habe, d. h. nach dem Werth, der
wirthſchaftlichen Bedeutung des Gutes, nach der Verſen
dungsmöglichkeit, nach Concurrenzrückſichten u. ſ. w. DasSyſtem ſelbſt iſt für die Klaſſificationsmänner nichts weiter

als der Jnbegriff von thatſächlich vorhandenen Abſtufungen
der Frachtpreiſe mit den dazu gehörigen Beförderungsbe-

haben das Ge

Stückgutklaſſen J und II entſtanden, oder die Er

anfänglich nur von Fall zu Fall,
z

Halle, Donnerstag den 11. Januar 1877.

dingungen, es iſt nur ein Mittel, die Preiſe darzuſtellen
und als Aufgabe des ganzen Syſtems wird hingeſtellt,
möglichſt viel Gut zu möglichſt billigen Preiſen, bei mög
lichſt guter Rente zu fahren. Deshalb iſt für die An-
hänger des Klaſſificationsſyſtems auch die Beweglichkeit
deſſelben durch die Mannichfaltigkeit der Klaſſen ein ſo
ſelbſtverſtändliches Axiom, daß ein Fachmann bei der Tarif
Enquéte als Jdeal 40 Tarifklaſſen für wirthſchaftlich am
vortheilhafteſten hielt.

Militäriſche Mittheilungen.
Der Geheime Kommerzienrath Krupp hat eine neue

Erfindung gemacht, die für den Feſtungs Krieg von außer-
ordentlicher Tragweite erſcheint. Durch die ſogenannte
Panzer-Kanone ſcheint nämlich das Problem, Beſeitigung
des namentlich beim ſchweren Geſchütz ſo ſtörenden Rück-

laufs, für die Feſtungs-, Küſten und Marine Artillerie
gelöſt zu ſein. Es handelte ſich hier zum keine innige Ver-
bindung von Panzer und Geſchütz. Um den Kopf des
letzteren iſt eine Kugel geſchraubt, die genau in das Kugel-
gelenk einer feſtgeſtellten Panzerplatte paßt. Die Schild-
zapfen des Geſchützes ruhen in einer einfachen eiſernen
Lafette, welche, mit Rollrädern verſehen, auf einer Kreis-
ſchiene läuft. Dieſe Schiene geſtattet in Zuſammenwirkung
mit dem Kugelgelenk eine ausreichende Seitenrichtung des
Geſchützes. Für die Dicke des Panzers iſt im großen
Ganzen als Prinzip aufgeſtellt, daß ſie dem Kaliber der
betreffenden Kanone entſpreche. Der größte Vortheil der
neuen Konſtruktion beſteht darin, daß das Geſchütz beim
Schießen in unverrückt derſelben Lage bleibt. Es iſt alſo,
da ein wiederholtes Zielen nicht erforderlich, möglich, ein
Schnellfeuer abzugeben, wie es andere Syſteme nicht kennen.

Zur Pariſer Weltausſtellung.
Die Frage wegen der Beſchickung der Pariſer Welt-

ausſtellung von 1878 hat in Skandinavien wie in der
Schweiz zu lebhaften Erörterungen in den betheiligten
Kreiſen Anlaß gegeben. Das ſchwediſche Kommerz-
kollegium, um ſein Gutachten befragt hat nun erklärt,
keinen ſtichhaltigen Grund für die Theilnahme Schwedens
an der Weltausſtellung finden zu können und räth daher
von dieſer Theilnahme ab. Jn Norwegen dagegen iſt
man einer Beſchickung geneigt. Die ſchweizeriſchen
Gewerbtreibenden aber haben im Allgemeinen keine Luſt,
die Ausſtellung zu beſchicken. Das Schweizeriſche Central
blatt für die Textilinduſtrie iſt der Anſicht, daß die Schweiz
Angeſichts der Zollvorſchläge des franzöſiſchen Conseil
supérieur du commerce nicht den geringſten Grund habe,
den Franzoſen mit ihren ausgeſprochenen ſſchutzzöllneriſchen,
auf die Erſchwerung und Schädigung des ſchweizeriſchen
Ausfuhrhandels hinzielenden Tendenzen beſonders freund
lich geſinnt zu ſein.

Halle, den 10. Januar.
Die beabſichtigte Erweiterung der Fortbildungsſchulen

iſt mit dem 9. Januar ins Leben getreten. Unter zahl-
reicher Betheiligung der Lehrherrn fand geſtern die An-
meldung zu dem für das Bäckergewerbe eingerichteten Lehr
curſus ſtatt. Der Unterricht dieſer in den Abendſtunden
zwiſchen 5--7 Uhr Dienstags und Freitags unrerrichtenden
Abtheilung wurde durch eine Anſprache des ſtellvertretenden
Vorſitzenden der erſten Abtheilung eröffnet. Thatſächlich
wird durch dieſe neue Einrichtung der Beweis geliefert,
daß das Fortbildungsſchulweſen in den betheiligten Kreiſen
einer immer wachſenden Betheiligung und Unterſtützung
ſich zu erfreuen hat. Dem Vernehmen nach iſt in Aus-
ſicht genommen, alljährlich um die Oſterzeit eine Ausſtel-
lung vou Lehrlingsarbeiten in Verbindung mit einer ge-
werblichen Ausſtellung zu veranſtalten, zu deren Ausführung
die Meiſter ſämmtlicher Gewerke herangezogen werden ſollen.

Jn einer für den heutigen Abend in die Kaiſer-
Wilhelms-Halle berufenen Verſammlung werden die für den
Durchbruch von der großen Brauhausgaſſe nach der neuen
Promenade intereſſirten Anwohner ſich über dieſe auch für
die Tagesordnung der nächſten Verſammlung des „Ver-
eins für ſtädtiſche Jntereſſen“ in Ausſicht genommene Frage
ſchlüſſig machen und damit einen gewiß ſchätzenswerthen
Anhalt für die weiteren Verhandlungen liefern.

Recitationen von Richard Türſchmann.
Coriolan.

Dem tiefen Eindruck, den der Vortrag des Macbeth gemacht
ſHird iſt im vorigen Bericht von dem Unterzeichneten in ganz ent-
chiedener Weiſe Ausdruck gegeben worden. wenn auch in

ruhigem Tone, dem vielleicht noch etwas Reſervirtes anzumerken
geweſen ſein mag. Es iſt dabei auch mit Abſicht im Weſentlichen
nur der Geſammteindruck conſtatirt und ein genaueres Eingehen auf
das Einzelne noch vermieden worden. Schreiber dieſes hält es nicht
ür ſo leicht, in Sachen der Kunſt ſchnell zu einem abſchließenden
rthei W und er ſagt daher lieber zu wenig, als zu viel.

Er conſtatirt nun gern daß ſeine Bemerkungen manchem als zu
wenig enthuſiaſtiſch gefärbt erſchienen ſind. Er ſieht darin ein
ganz erfreuliches Zeichen dafür, daß r brillant vorge-
tragen, auch noch heute im höchſten Maße zu enthuſiasmiren ver-
mag, wenn auch die Theater bei Aufführung Shakespeareſcher
Stücke vielfach leer bleiben. Man glaube nicht, daß das nur von
Bühnen mit unzureichenden Kräften gilt, wo ſelbſt Gäſte von be-
deutendem Ruf nicht immer ein volles Haus zu erzielen vermögen,
weil ſich das Publikum ſagt: „Was hilft es uns, wenn eine Rolle
gut vertreten iſt, wenn die andern meiſt nur ſtümperhaft heraus-
kommen!“ Auch an großen Reſidenzbühnen iſt es vorgekommen,
daß Shakespeare Aufführungen vor leeren Häuſern ſtattfanden,
während Türſchmann dieſelben Stücke vor dichtgedrängtem Publikum
recitirte.

Es ergiebt ſich daraus, daß ſolche Recitationen gerade in unſerer
Zeit, wo über die Theaterzuſtände im Allgemeinen recht viel Klage
geführt wird, ihre große Berechtigung haben ganz abgeſehen von
dem, was ſich in Uebereinſtimmung mit den im vorigen Referat
angeführten Göthe'ſchen Worten principiell über den Vortrag
Shakespeareſcher Dramen ſagen läßt. Es iſt bekannt daß die
Theaterzuſtände in Folge der Theaterfreiheit jetzt an unzählig vielen
Orten von der Art ſind, daß die „Theaterfrage“ eine faſt ſchon
„brennende“ geworden iſt, daß wenigſtens die Staatsregierung be
reits mehrfach ihre Bereitwill gkeit zu erkennen gegeben hat, auf
Abhülfe des für die Volksbildung gefährlich zu werden drohenden
TheaterNothſtandes Bedacht zu nehmen.

Unter ſolchen Umſtänden muß es als doppelt erfreulich bezeichnet
und dankbar anerkannt werden wenn uns Shakespeareſche Dramen
in ſo abgerundeter und vollkommener Weiſe vorgeführt werden, wie
es bei Türſchmann der Fall iſt. Ueber Einzelnes mag man immer-
hin verſchiedener Meinung ſein können. Man kann darüber ſtreiten,
öb der freie Vortrag gegenüber dem früher üblichen und von Größen
wie Tieck und v. Holtei angemeſſen befundenen Vorleſen eine
ebenſo künſtleriſche als virtuoſe Bedeutung habe; ob nicht die Auf-

faſſung und das Organ doch die Hauptfaktoren für den Vortrag,
und ob Geſtikulation und Mimik nicht vielleicht ein nur wenig ins
Gewicht fallendes Beiwerk ſind, man kann auch die Auffaſſung des
Vortragenden in manchen Einzelnheiten bemängeln: auf jeden Fall
wird man zugeben müſſen, daß uns von Türſchmann Bedeutendes
geboten wird, und daß wir alle Urſache haben, den ſich darbietenden
Kunſtgenuß uns nicht entgehen zu laſſen.

So war die Recitation des Coriolan eine wahrhaft brillante
Leiſtung. Der Figur des Helden war nicht bloß eine hochariſtokra-
tiſche Haltung, ſondern eine wahrhaft olympiſche Hoheit verliehen.
Sie beſaß je nach den gegebenen Momenten die ſchneidige und ab-
ſtoßende oder vulkaniſche und hochpathetiſche oder endlich auch weiche
und gefühlswarme Art, wie ſie der Dichter intendirt hat. die
im Allgemeinen pathetiſch angelegte Natur des Coriolan den Reprä-
ſentanten dieſer Figur verleiten kann, hie und da im Pathos des
Guten zu viel zu thun, wie es an Stellen zu geſchehen ſchien, wo
Coriolan noch nicht im hohen Effekt war, wird man an ſich ent
ſchuldbar finden müſſen. Dazu kommt, daß die heutige Zeit an ſtarke
Herausarbeitung der Effekte gewöhnt iſt. Gleichwie in der Muſik
die koloſſalen Maſſenwirkungen dem verwöhnten modernen Ohr
gleichſam wohlthun, und die maßvolleren Klänge altklaſſiſcher Muſik
vielen faſt dünn und dürftig erſcheinen laſſen, ſo ſind auch in der
Recitation Klangeffekte, die Leuten der alten Schule übertrieben vor-
kommen, der modernen Welt eben nur ſtark genug, um ihre etwes
widerſtandsfähigeren Nerven angenehm zu erſchüttern.

Was die anderen Figuren betrifft, ſo zeigte der Recitator zu-
nächſt, daß ihm auch die Gabe komiſcher Charakteriſtik zu Gebote
teht, ſo namentlich an den verſchiedenen Figuren der römiſchen
Zlebs, ſowie an den Dienern des Aufidius und den Wachen im

Volskiſchen Lager. Was den Menenius betrifft, ſo frappirte mich im
Anfange der etwas näſelnde Ton, der einen zu paſtoralen Anflugu Später trat der joviale Lebemann Leſſer hervor. Beim
Empfange des Briefes ſchlug der Ton vielleicht zu ſehr in's Senti-
mentale um.

Die Frauenrollen bieten für Vorleſer oder Recitatoren immer
veſondere Schwierigkeiten. Es gehört eine große Biegſamkeit des
Organs dazu, um dieſe Schwierigkeit zu überwinden. Ob Türſch
mann die bedeutſame Rolle der Volumnia allen Anweſenden in völlig
überzeugender und in jeder Beziehung anſprechender Weiſe wie-
dergegeben hat, darüber wage ich keine Vermuthung auszuſprechen.
Für meine Perſon geſtehe ich gern, daß mich ſeine Darſtellung be

friedigt hat. Dr. C. Schulz.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag, den 8. Januar 1877.

1) Bei der erfolgten Neuwahl des Büregaus wurden die bis-
herigen Mitglieder deſſelben wieder gewählt und zwar: der Juſtizrath
Göcking mit 31 von 33 abgegebenen Stimmen, zum Vorſteher; der
Sanitätsrath Dr. Hüllmann mit demſelben Stimmenverhältniß, zum
Schriftführer; den Juſtizrath von Radecke mit 29 von 34 abgegebenen
Stimmen, zum ſtellvertretenden Vorſteher der Director Dr. Schrader
einſtimmig 35 abgegebene Stimmen zum ſtellvertretenden
Schriftführer. Die erſten Drei, welche in der Verſammlung anwe-
ſend waren, erklärten ſich zur Annahme der Wahl bereit.

2) Zur Vorberathung der in nächſter Sitzung vorzunehmendenWahl der Commiſſionen wurde zunächſt eine Conmiſſton gebildet

und als Mitglieder derſelben, neben dem Büreau, die Herren Wolff
Donath und Dr. Beeck durch Akklamation gewählt.

3) Die am 20. November 1876 hierſelbſt verſtorbene unverehe-
lichte Johanne Amalie Herrmann hat in ihrem am 14. October 1876
errichteten und am 30. November 1876 publizirten Teſtamente der
Stadt Halle 600 vermacht gegen Uebernahme der Verpflichtung,
ihr und ihrer Mutter Grab auf dem StadtGottesacker dauernd in
gutem Stande zu erhalten. Der Magiſtrat hat ſich für Annahme
des Legats gegen Uebernahme der Unterhaltungspflicht für die Dauer
der Verleihung der Gräber entſchieden und beantragt, ſeinem Be-
ſchluſſe beizutreten. Dies geſchieht.

4) Die mit den ehemaligen, von der Stadt erworbenen Thor-
controlhäuſern am Ranniſchen und Hamſter-Thore zuſammenhängen-
den, dem Militairfiscus gehörig geweſenen Wachtlocale ſind neuerlich
von der Stadt für den Preis von 1800 ebenfalls erworben wor-
den. Beſondere Miethsobjecte bilden dieſe Wachtlocale nicht; ſie ſind
nur für die Miether der Controlhäuſer nutzbar. Der Magiſtrat hat
deshalb verſucht, von den gedachten Miethern für die Ueberlaſſung
der Wachtlocale 5 pCt. des Kaufgeldes als Miethszins zu erlangen
und haben ſelbige ſich hierzu verpflichtet. Der Magiſtrat beantragt,das getroffene Abkommen zu genehmigen. Dies geſchieht; jedoch be-

ſchließt die Verſammlung hierbei, den Magiſtrat zu erſuchen, das
Controlhaus und Wachtlocal am Hamſterthore abbrechen zu laſſen,
ſobald der jetzt beſtehende Miethsvertrag bezüglich des Controlhauſes
dies geſtattet.

5) Die Miethszeit der ſogen. Kabelhäuſer, ſowie die Pachtzeit
der Aecker des der Stadt gehörenden Rittergutes Freiimfelde läuftmit Ende September 1877 ab. Es hat dechalb am 27. December

1876 ein anderweites Ausgebot zur öffentllichen Vermiethung der
Kabelhäuſer und zur Verpachtung der Aecker auf die ſechs Jahre
vom I. October 1877 bis ult. September 1883 ſtattgehabt, wobei an
jährlicher Miethe reſp. Pacht 1530 mehr geboten worden ſind, als
das jetzige jährliche Mieths- reſp. Pachtgeld beträgt. Der Magiſtrat
beantragt daher den Beſtbietenden den uſchlag zu ertheilen. Die
Verſammlung ertheilt dem Beſtbietenden den Zuſchlag; bezüglich des
Schulzen Hoffmann jedoch nur unter der Bedingung, daß derſelbe
ausdrücklich erklärt, daß er für die Beſorgung der Schulzengeſchäfte
auf jede Remuneration Seitens der Stadt Halle verzichte.

6) Der Magiſtrat beantragt, die vom Schmidt'ſchen Legate im
Jahre 1876 aufgekommenen Zinſen wie im Vorjahre, daher wie folgt,
zu vertheilen: Frauenverein füt Wöchnerinnen 300 Frauenverein
für Armen und Krankenpflege 200 Frauenverein für Waiſen-
pflege 180 Digkoniſſenanſtalt 90 Flamaryſche BlindenStif-
tung 60 Verein zur Erbauung von Familienhäuſern 90
Taubſtummen Anſtalt 60 Voigtel'ſche Stiftung 60 Dryander-
ſche Stiftung 60 Bürger-RettungsJnſtitut 90 Summa 1200
Die ger g erklärt ſich mit der Vertheilung der Zinſen in der
vorgeſchlagenen Weiſe einverſtanden.

7) Die Königl. Regierung hat dem eingereichten Ortsſtatute be
treffend die Anlegung von Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle

die Beſtätiguug verſagt und mehrfache Erinnerungen dagegen er-
hoben. Der Magiſtrat überreicht deshalb einen neuen Entwurf des
qu. Statuts zur Berathung und Feſtſtellung. Jn Erwägung, daß
die Beſtätigung des Ortsſtatuts nicht länger verzögert werden kann,
ohne die Intereſſen der Stadt weſentlich zu gefährden; in fernerer
Erwägung, daß das Feſthalten an den Beſchlüſſen der Baukommiſ-
ſion, eine Verzögerung dieſer Beſtätigung herbeiführen würde, und
endlich in Erwägung daß die ſtatutariſche Feſtſtellung dieſer Be
ſchlüſſe bei einer ſpäteren Reviſion des Statuts geſchehen kann, in-
zwiſchen aber die bisher in Uebung geweſenen Grundſätze, welche nach
den Beſchlüſſen der Baukommiſſion durch ſolche ſtatutariſche Regelung
firirt werden ſollen, nach wie vor in Uebung bleiben ſollen“, be-
ſchließt die Verſammlung, den Statuten-Entwurf des Magiſtrats vom
4. Januar er. zu genehmigen und von weiteren ſtatutariſchen Feſt-
ſtellungen vorläufig abzuſehen.

8) Jn det Sitzung vom 30. December pr. beſchloß die Ver-
ſammlung in Betreff der Wiederbeſetzung der BaurathsStelle und
der Organiſation des ſtädtiſchen Bauweſens unter Anderem: „daß
die StadtbaurathStelle beſetzt werde, ehe die Stelle eines Stadtbau-
meiſters ausgeſchrieben reſp. beſetzt wird und daß dem Stadtbau-
meiſter mindeſtens in den von ihm bearbeiteten Bauſachen eine be
rathende Stimme im Collegio des Magiſtrats beigelegt werde.“

Der Magiſtrat hat Bedenken getragen dieſen Beſchlüſſen zuzu-
ſtimmen und deshalb eine Deklaration derſelben beantragt. ie
Verſammlung beſchließt ihren Beſchluß vom 30. December 1876 da-

in zu modificiren, daß ſtatt der Worte: „daß die Stadtbaurath-
Stelle beſetzt werde, ehe die Stelle eines Stadtbaumeiſters ausge-
chrieben reſp. z wird“ die Worte zu ſetzen: „und daß die Be
etzung der Stadtbaumeiſter-Stelle ohne Zuſtimmung der Verſamm-

lung nicht vor Beſetzung der StadtbaurathStelle erfolgen ſolle;“ und
ſtatt der Worte: „dem Stadtbaumeiſter mindeſtens in den von ihm
bearbeiteten Bauſachen eine berathende Stimme im Collegio des
Magiſtrats beigelegt werde“ die Worte zu ſetzen; „daß dem Bau a



iſter in den von ihm bearbeiteten Communälb auſachen eine und die vpordſe ſchlackige Oberfläche der Krone eine zinslich ſein Jollte, von der Geſellſchaft bernonimen. Die EmmiſſtonLeiche Stimme b Magiſtrats Collegio beigeleg wen t allſeitige ung n e e e dew derſelben ücktes vollſtändig. G wurden insgeſammt nur un
Die übrigen Verhandlungs Gegenſtände der öffentlichen Sitzung u Das gefahr 100,000 Thäler vom Publikum gezeichnet. Die Garantie,werden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung. Ornamente im Bereiche der Krone beſeitigt ſind. as welche man jetzt gewährt hat, iſt ſomit hauptſächlich als einGutachten der muſikaliſchen Commiſſiton, beſtehend aus den Beneſicium an Jehen, welches man der genannten Münchener Bank-

Vermiſchtes. Herren Dr. Ferd. Hiller, Pfarrer Stein und Audreas Pütz, firma einräumte, welches aber an den Verhältniſſen der Bahngeſell
[Jn der Sonne der Hofgunſt, eine Epiſode lautet im Weſentlichen dahin: 1) Das Läuten geht nun hen ehe ne gwrg r r

aus Hannoverland.] Es iſt billig zu bezweifeln, regelmäßig von Statten, ſo daß der Klöppel an beiden Hrioritäten dürften außer in München wahrſcheinlich auch an Nord
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die hannoverſchen Seiten der Glocke anſchlägt; 2) der jetzt eingehängte- neuen deutſchen Plätzen in nicht z langer Zeit zur Emiſſion gelangen.
Hofkreiſe, in denen die Perle Meppens, der Abgeordnete Klöppel bewährt ſich als ſeinem Zwecke völlig entſprechend wird du ipidende der a wagte nenbananſtalt
Windthorſt, als Miniſter in den fünfziger Jahren er indem er die von der Glocke zu erwartende, früher aber Tun Bad ver Vargſh h 77 Geſches über die Desin-
ſchien, ſich zum Darwinismus bekannten. Neigung hierzu vermißte Tonfülle hinreichend zur Geltung bringt; 3) der fektion der Viehwagen auf den Eiſenbahnen iſt von den Ver M
war aber unſtreitig vorhanden, denn die mancherlei phy Ton der Kaiſerglocke, welcher im Verhältniſſe zu den übri waltungen des Tarifverbandes auf einer im Oktober v. J. in Köln kle
ſiognomiſchen Aehnlichkeiten Windthorſts mit jenem Ge- gen Glocken des Domgeläutes als d feſtzuſtellen iſt, er r er r t ver ver Dieſelbe be
ſchöpf ſeiner Heimath, dem Weſtfalen guten Theiles ſeinen klingt jetzt kräftig und rein 4) das bei dem früheren Probe hen 3u h hen kef Miniſter allgemeine n de
Ruf verdankt, waren in den vorerwähnten Kreiſen, in läuten beim jedesmaligen Anſchlagen des Klöppelballens die von den iſenbahn Auffichtsbehörden im Einvernehmen mit den 7 hä
welchen W. ſich auch bei Feſt r 7 W e an die en gleichzeitig tat e e n Kaſten air Porzelbehdrden zu treffenden Kontrolleinrichtungen 8
Weiſe angenehm zu machen beſtrebt war, öfter Gegenſtand nommene Klatſchen un irren iſt faſt ganz verſchwunden,des en Wo ver Moquerie. Auf eine der Kunſtaus dagegen macht ſich der Nebenton der Decime noch immer tief ſch e e e
ſtellungen jener Tage hatte ein Künſtler ein reizendes bemerklich. von Finanzinſtituten, Engros- und Fabrikengeſchäften in England R
Genrebild geliefert, nämlich eine Sau mit dem üblichen Ein Raubm ord) wird ſchon wieder aus der auf 2065 e 1720. im Jahre 1875 und 1751 im Jahre 1874. da
reichen Kinderſegen. Die Königin Marie beſuchte mit den Umgegend von Berlin gemeldet. Das Rentier Michaelis Wo an u der a n r 557 in faß
Prinzeſſinnen und Hofdamen die Ausſtellung, und als die Zoſſenheim'ſche Ehepaar in Fürſtenberg hatte ſich am 87 in orkéhire (excl. Vliddleeborough nd Hrn s in Bicenin je
Hohen Herrſchaften das Bild erblickten, entſtand zuerſt letzten Sonnabend ahnungslos zur Ruhe begeben, und und dem Binnen-Eiſendiſtrikt, 86 in Rewcaſtle, Middlesborough, ha
im engſten Kreiſe um die Königin, dann im weiteren mußten ſich die alten Leute wohl noch eines recht feſten Hull und Diſtrikt, 90 in Briſtol, Cardiff, Newport und Swanſea, et
Gefolge ein Gekicher, welches durch e en u ad er denn n Samer La c die 379 im übrigen England, 133 in Schottland und 37 in Jrland. B
verhalten, auch bei der Fortſetzung des Umganges in dem örder von hinten in das afzimmer derſelben zu r Pſelben Saale t Kifſereg weähte, Dabei hörte man ſchleichen. Mit einem Hammer oder einem Beile wurde Eivilſtands-NRegiſter der Stadt Halle. wi
aus dem Geflüſter Worte wie: „Frappante Aehnlichkeit! beiden Schlafenden der Schädel eingeſchlagen, und nach Geboren: Ei r v r er
Dieſe Schnauze! die kleinen Augen und dieſe Borſten!“ dem die Mörder das Geld und andere Werthſachen an ſich arbeiter W Srabanm willinge Locken el glaucha Hen ruDie Königin aber wandte ſich mit einem leiſen Worte gebracht, verließen ſie auf demſelben Wege das Haus, vor S Polizei-Sergeant E. Bergzog eine Tochter Harz d Dem 4 O
an den begleitenden Marſchall, und es dauerte nicht lange, her jedoch machten ſie noch Feuer unter den Bettſtellen Schuhmachermeiſter A. Faatz eine Tochter, Ranniſcheſtraße 16. t T
ſo zeigte ſich an dem Rahmen des Bildes angebracht der an, um die Spuren ihres ſchändlichen Verbrechens zu ver G n o ſeiwagh a gege Starte, 76 Jahr do
kleine Zettel mit dem: „Verkauft“. Nach Schluß der wiſchen. Jhr Vorhaben, das Haus mit den Leichen zu riedrich Schwede c Vhr 3 Monat ſo Tage Deren
Ausſtellung wanderte dies Bildchen als huldvolles Geſchenk verbrennen, gelang jedoch nicht. Am andern Morgen be- Schützengaſſe 5. Des Echuhmacher F. W. Quand Sohn Meg ſti
Jhrer Majeſtät in die Wohnung der „kleinen Exzellenz“. merkte das Dienſtmädchen daß das ganze Haus voll Paul, 1 Jahr 2 Monat 29 Tage, Lungenentzündung, Mittelwache ni
Se. Exzellenz empfing das Bild als eine Trophäe der Rauch ſei; ſie forſchte nach der Urſache und fand dieſelbe ktiſab her S R gar r Bertha Martha fen
Gunſt der hohen Frau, hing es in ſeinem Arbeits oder endlich in dem Schlafzimmer, wo ſie auch der ermordeten T Des Handarbeiter Maas ochier Euteſine ne e de
Staatszimmer auf und zeigte es Freunden und Bekann- und halb verbrannten Leichen der Herrſchaft anſichtig 8 Monat 7 Tage, Diphtheritis Ludwigeſtraße 6. a a 3 B
ten mit dem ihm eigenen weſtfäliſchen Dei we m Die Recherchen nach den Mördern ſind im vollen Lotterie
Befriedigung als Beweis eines neuen Erfolges. a ange. der am 9. d. u gie; v mhängt pas Vic, wenn wir recht berichtet ſind, noch; und Scharfrichter eontraScharfrichter.] Nach ſächſiſche e r. e re tor8 di
wenn wir hin und wieder die Reden des Abgeordneten der Hinrichtung Francesconi s entſpann ſich in einem Mark auf Nr. 19607, 36281, 49810. deWindthorſt leſen und von der Feier ſeines Namens hören, Wiener Blatte eine widerliche Polemik zwiſchen dem „„1000 Mark auf Nr. 14726, 22022 28827, 43832, 50166, 50291, e

horſt 22 58576, 64458, 66858, 74792, 75271, 76823, 76870ſo denken wir lächelnd an dieſe charakteriſtiſche kleine Ge Wiener Henker Willenbacher und ſeinem Prager Collegen 500 Mart auf Nr. 70. 5142 15131, 29621 36276, 38622 45639 w
ſchichte und hören deutlich das suum euique der Sau und (Piperger. Letzterer veröffentlichte „im Jntereſſe des Pub 59770, 76260 70867, 71838, 85057, 86551, 88881, 90412, 93609 K
ihrer Ferkel. licums“ ein Schreiben, in welchem er behauptete, daß er 98207.

Die RKaiſerglocke] thut jetzt, wie aus Köln eine Hinrichtung in zehn Secunden vollziehe, während der Viehmarkt. S ei
gemeldet wird, ihre Schuldigkeit. Nach dem dem Vorſtande Wiener Scharfrichter 54 Secunden dazu braucht. Jetzt Berlin, 9. Januar. Geſtern ſtanden zum Verkauf: 2919 Rin- A
des Central-Dombauvereins von Herrn Dombaumeiſter, hat der Wiener Scharfrichter den Prager auf Ehrenbeder, 8115 Schweine, 1193 Kälber und 5414 Hammel. Es hatte m
Regierungs und Baurath Veoigtel, erſtatteten Gutach leidigung geklagt. Mit dem Wahrheitsbeweis wird es praeg petſetp! den r e und zwar li,
ten ſchlägt der Klöppel der Kaiſerglocke, nachdem dieſelbe ſeine ſchweren Wege haben, da ſich zu dem Experiment Kinder 1625 Schweine 249 Kälber unt. De um W G

in gleichmäßige r e n n einen wohl kaum Jemand hergeben dürfte. 7 wird e W fühlbarer und da 2iti einer hinreichenden Kraft a a n Folge deſſen große Mengen geringen Viehes angetrieben worWunden ne ſheren Glockenton zu entwickeln. Jn Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c. waren war hiervon nur wenig und zu gedrückten P leiſe ln kr
ird auch u. A. conſtatirt, daß der Wir haben ſchreibt der „Berl. Börſen Courier“, bereits während, wenigſtens bei Rindern und Hammeln beſte Waare, diedemſelben Gutachten wir 4 emeldet daß Thüringiſchen Staaten, welche an dem für den Export lebhaft begehrt wurde, ein wenig beſſere ReſultateGuß der Kaiſerglocke bei den ſtarken Schlägen des ſchweren Kerternehmen der Saalbahn Intereſſe haben, eine Priorität von erzielte. Es wurden bezahlt: für Rinder J. Qualität 59——60, 2.

Klöppels ſich als durchaus dicht und widerſtandsfähig be 4 Millionen mit 4 pCt. garantirt haben. Die Prioritätsanleihe Qualität 42—48 und 3. Qualität 30--32 Für Schweine I. d
währt hat, und die gehegte Befürchtung, daß die Urſache iſt von der Firma Merck, Chriſtian u. Co. in München vollkommen Fralgzt w. J i 48--51 und 3. Zualität 42—-45 et

ihnten Klirrens und Klatſchens in einem der übernommen worden. Allerdings handelte es ſich hierbei nur um per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Für Kälber knappe Mittelpreiſe,des mehrerwähnten K t ein Arrangement, deſſen Durchſeßung der genannten Firma gelungen Für Hammel beſte Qualität 21--22. mittlere aber noch gut ange v.Glocke anhaftenden inneren Gußfehler zu ſuchen ſei, ſich iſt. Dieſelbe hatte, wie erinnerlich, vor etwa Jahresfriſt eine un ſleiſchte Stücken 16--17 per 45 Pfd. geringes Vieh wurde gar
als nicht zutreffend erwieſen hat und daß die Gußfehler garantirte Prioritätsanleihe der Saalbahn, welche mit 3 pCt. ver nicht beachtet. 3

J m m üHGAäSSSwIOnMOeGÖ?ÖMÜÜuèljte?.ifnhhmsgugtno”krb)lu wo mk t Die zum Bau der neuen Volksſchule erforderlichen Schieferdecker 100 Markz ann ma ungen. arbeiten, veranſchlagt zu 794 Mark, die Anlieferung von 11500 Stück werden von einem Herrn, der mo

Nitteldeutsch-Elsass-Iothringischer Eisenbahnverband.
Für den rubrieirten Verband iſt eine vom 1. Februar 1877 ab

gültige zweite Ausgabe des Tarifs vom 1. Januar 1873 erſchienen.
Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den A. Januar 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

3Padisch- Mitteldeutscher Eisenbahn- Verband
Für den rubricirten Verband iſt eine vom 1. Februar 1877 ab

gültige zweite Ausgabe des Tarifs vom 1. Juli 1873 erſchienen.
Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 4. Januar 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Sächsisch-Westfälischer Eisenbahn- Verband
Die in dem SpecialTarif für Kohlen vom 25. September 1875

und den dazu erlaſſenen Nachträgen enthaltenen Tarifſätze kommen vom
1. Januar 1877 ab ohne jeden Zuſchlag zur Erhebung.

Das Nähere iſt in den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 4. Januar 1877.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Steckbrief.
Der unten ſignaliſirte OekonomieEleve Carl Wendtrich aus

Berlin, zuletzt in Steinfurth, hat ſich der wegen Betrugs und
Unterſchlagung wider ihn eingeleiteten Unterſuchung durch ſeine Entfer
nung von hier entzogen und wird um deſſen Verhaftung und Zufüh-
rung erſucht.

Jeßnitz, den 8. Januar 187727.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts-Commiſſion.

Signalement:
Größe: ca. 175 Centimeter, Figur: ſchlank, Haar: dunkel, halb-

lang geſchnitten und ſorgfältig geſcheitelt, Bart: dunkler und ſchwacher
Schnurrbart, Augen: groß, Geſicht: ſchmal, Alter: ca. 20 Jahre.
Kleidung: ſchwarzer Stoffüberzieher mit Sammetkragen, hellgraue lange
Beinkleider, Stiefeletten, ſchwarzer niedriger runder Hut mit grüner
Borte beſetzt, geſtreiftes Hemde.

Kapital-Geſuch. Wegen beabſichtigter Veränderung
Von einem pünktlichen Zinszah will ich meine hierſelbſt belegene

ler wird ein Kapital von 9 bis Hausbeſitzung mit Garten
10,000 Thaler gegen gute I. Hy verkaufen und können Käufer mit
pothek zu 4 pro Cent ſofort zu mir ſelbſt in Unterhandlung treten.
leihen geſucht. Von wem? iſt zu Das Grundſtück kann jederzeit iu
erfahren bei Ed. Stückrath in Augenſchein genommen werden.
der Exped. d. Ztg. Cönnern. Ehrhardt,

B. Kurchaus Kreisg.-Rath a. D.Zwei durchaus tüchtige ältere 4
Goldarbeiter finden dauernde Con Mehrere Dreſcherfamilien finden

zum 1. April Wohnung und Ar-dition bei
h. Müller, Hofjuwelier. beit auf dem Rittergute Zſcheip-

litz bei Freiburg a.Weimar.

Dachſchiefer, Prima Port-Madoc, ſowie die Klempnerarbeiten, veran
ſchlagt zu 1270 Mark, ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion verge-
ben werden.

Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen liegen im Stadtbauamte
zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Eröff-

natlich ein feſtes Einkommen hat,
was dieſe Summe überſteigt, zu
leihen geſucht. Das Geld würde
verzinſt und in drei Monaten mit
allem Dank zurück erſtattet werden.

nungstermine

ſichtigung.

Mittwoch den 17. d. Mts. Vormittags 10 Ubr
abzugeben ſind. Später eingehende Offerten ſinden keine Berück

Gefällige Anerbieten werden unter
T. Z. 50 poſtlagernd Halle erbeten.

Feldhüter geſucht.
Für die Zeit vom 1. Mai bisDas Stadtbau-Amt.

Verlag von August H
Soeben erschien:

Arzneiveror
Dr. L. Waldenburg,

Prof. d Universitüt Berlin.

1877. gr. 8.

T Für
Jürgen Friedrieh Ahrens,

85 geheftet 1 .4 20
Johann Meyer (Mie1).

Humoriſtiſch zuſammme

80 le tweete Reis na'n Hamborger
lage, a l .4.

Kreiſen, 80 e 75
Adolf Sch

Ein Landgut unw. Leipzig,
gute Pflege, 185 Morgen, iſt bei
15 bis 20 Mille Thlr. Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Gef. Offerten
befördertunter E. D. 1771 die Annon
cen Expedition von Hansen-

HAMNDBVCHder allgemelnen and epeclellen

Auf Grundlage der Pharmacopoes CGermaniea
bearbeitet von

und Dr. C. Rd. Simon
Neunte vermehrte Auflage

Vorräthig bei TWausch e Rehrens gr. Steinstr. 63.

Freunde
Plattdeutscher Literatur

Plattdeutſ Gedichte in dithmarſcherMundart. Zweite vermehrte Auflage 82 7

Johannes Meyer, Stereoscopbilder a.
Das Leben und Treiben in und aus den a und Höfen Hamb

n d und theils platt
Dr. Th. Piening, De Neis nan Hauborger Dom, RNeunte Auflage.

Dre ſpaßige Geſchichten mit väle ſchoine Biller, telent van Chr.

Heinrlieh Sehaeht, Plattdeutſche ichte, zum Vortrag in geſclligen

rmner, Düt und Dat. Riemels,
Uns Börgergard' letzte Parad'. Ein militäriſcher Scherz, 8* geh. 60.

Verlag von J. F. Richter in Hamburg.

October u. Novbr. d. J. wird ein
irschwralcdin Berlin. rer Mann als Feldhüter

ei hohem Lohn geſucht. Perſön-
liche Meldungen beim Gutsbeſitzer
Cordes in Lebendorf.

Dank und Empfehlung.
Der Glockengießer Herr Carl

Friedrich Ulrich in Apolda
hat der hieſigen Kirchgemeinde im
Jahre 1873 zwei neue Glocken, die
rößere. 27 Eentner, die zweite 14
tnr. und jetzt die dritte Glocke im

Gewicht von 7*/, Ctnr. geliefert.
Die Glocken haben einen wunder
voll nachſngenden Ton und har
moniren ſo vortrefflich Desdur-
Dreiklang auch iſt die Arbeit

ſo ſauber und ſchön daß die Kirch
meinde ſich veranlaßt fühlt, Hrn.

Sarl Friedrich Ulrich herz
lichſten Dank für das prachtvoll ge
lieferte Geläute zu ſagen ſowie ge
nannten Herrn allen Gemeinden,

welche Glocken benöthigt ſind, hier
mit beſtens zu empfehlen.

Meeder bei Coburg,

dnumgslehre.

Apotheker in Berlin

Preis: 20 Mark.

Feldblom. Plaitdeutſche Gedichte.

et 3 eleg. gebd. 5
mburgs Ecken und hat

urgs.
eutſch erzählt, 8geh. 2 .4.

Dom. 2 Bände. 8* geheftet, 2. Auf-

Sorge d lag 8o W guchge Jnhalt. Jan Katun und de Aatbaar. d. 8. Jan. 1877.

Gründli kureert. De iPlattdeutſche Gedichte zum Declamiren von Jürgen Friedr. Ahrens, Daniel Die Kirchgemeind e
aigfe James Haaſe, t erts, ehe Dank

Johann r Johannes Fra o J rmer, I jnen e wäre u en h geheſtet 3 Schirmer Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

e t Vaters undBruders des Schäfers Friedrich
Eduard Altmann, können wir
es nicht unterlaſſen dem Herrn Pa
ſtor Hofbauer für ſeine troſtreiche
Grabrede ſowie dem Herrn Cantor

Ein größeres Reſtaurant in St. Holzmacher für ſeine erhebenden
Leipzig iſt mit ſämmtlichem Jn Geſänge und beſonders dem Herrn
ventar wegzugshalber zu cediren Jnſpector für ſeine Sorge um
und ſofort übernehmen Näheres den Verſtorbenen- unſern innigſten
unter E. C. 770 durch die Herren Dank auszuſprechen.
Haasenstein G Vogler Beeſen a E., d. 9. Jan. 1877

89 cart. 2

stein Vogler in Leipzig. in Lelpeig. Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 11. Januar 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel d. 9. Januar. Telegramm der

„Agence Havas“: Nachdem die Bevollmächtigten der
Mächte in der geſtrigen Sitzung der Konferenz die Er
klärung abgegeben hatten, daß ſie auf ihren Vorſchlägen

dem Reformprojecte des Grafen Andraſſy enthalten ſeien,
hätten die Delegirten der Pforte zu verſtehen gegeben,
daß ſie eine Diskuſſion auf der Baſis des Projektes des
Grafen Andraſſy annehmen könnten.

Konſtantinopel, d. 9. Januar. Die Rumaäniſche
Regierung hat der Pforte die Erklärung zugehen laſſen,
daß ihre Rechte durch den Artikel 7 der türkiſchen Ver-
faſſung verletzt ſeien und daß ſie ſich in Folge deſſen von
jeder Lehnspflicht der Pforte gegenüber für entbunden
halte und der Letzteren die Verantwortung für die
etwaigen Folgen überlaſſen müſſe. Der „Phare du

S d J DBosphore führt aus, daß ein d Punkt des in der Von der ruſſiſchen Südarmee wird nur wenig
Präliminar- Conferenz aufgeſtellten Programmes genügen

mächten, weit ausgedehntere Zugeſtändniſſe zu machen, als jene,
welche ſie dem Fürſten Mentſchikow verweigert hatte. Nur handelt
es ſich diesmal geradezu um den Beſtand des Reiches.“

Nachdem die Note die von der Conferenz ausgearbei-
teten und von ſämmtlichen Großmächten genehmigten

ſchließt ſie alſo
„Ueberhaupt muß man von der Annahme der europäiſchen Vor

ſchläge, welche weit entfernt ſind, eine Aufwallung des Volksgefühls

von der von Natur aus friedliebenden Bevölkerung des ottomaniſchen
Reiches mit Enthuſiasmus aufgenommen werden. Die Ausſicht auf
die Beurlaubung der Armee, auf die Rückkehr der Redifs vor der
Saatzeit, was eine gegenwärtig ſehr in Frage geſtellte Ernte ſichern
würde, die Ausſicht auf Wiederaufnahme der Arbeit und die damit
in Zuſammenhang ſtehende Zunahme des öffentlichen Wohlſtandes,
welche naturgemäß jenen des Stagtes, deſſen Laſten allſogleich em-
pfindlich vermindert würden, zur Folge hätte; alles Dies ſollte dem
Patriotismus der an der Macht befindlichen Staatsmänner der Tür-
kei die raſcheſte Annahme der durch die Großmächte einhellig formu-

würde, um alle übrigen bisher aufgeſtellten Vorſchläge zu
erſetzen, denn dieſe liefen alle nur auf eine Grenzreguli-
rung oder Schaffung einer privilegirten Provinz hinaus.
Daher würde die Pforte, ſelbſt wenn die Mächte einen
Theil ihrer Vorſchläge zurückziehen wollten, die anderen
doch ſtets ablehnen.

Wien, den 9. Jan. (A. A. Ztg.) Alle Meldungen
ſtimmen darin überein, daß die Conferenz Ausſichten ſich
nicht gebeſſert haben. Nach der „D. Ztg.“ ſtellt die Con
ferenz morgen der Pforte den letzten Termin zur Annahme
des gemilderten Programms.
Botſchaft wurde bereits nach Odeſſa verbracht.

Verſailles, d. 9. Januar.

die Bildung ihres Bureaus vorgenommen. Zum Praäſi-
denten wurde Greévy mit 326 von 340 Stimmen wieder

ewählt. Die früheren Vicepräſidenten und Secretaire
wurden ebenfalls wiedergewählt. Jm Senate wird die
Konſtituirung des Bureaus morgen ſtattfinden.

New Orleans, 9. Januar.
eine von dem demokratiſchen Gouverneur befehligte ſtarke
Abtheilung demokratiſcher Miliz des Juſtizgebäudes be-
mächtigt, demokratiſche Richter eingeſetzt und auch alle Po
lizeiburegu's in ſeine Gewalt gebracht. Der republikaniſche
Gouverneur befindet ſich nur noch im Beſitze des Staats
gebäudes. Zu Blutvergießen iſt es bei dem Vorgange
nicht gekommen, die Lage iſt aber eine ſehr geſpannte und
kritiſche.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „N. fr. Pr.“ erhält von einem ihrer Correſpon-

denten in der türkiſchen Hauptſtadt die Mittheilung
einer Not e, welche General Jgnatiew unterm 30. Dec.
v. J. in vertraulichem Wege an den Großvezier Midhat
Paſcha hat. Dieſelbe lautet in ihrem Eingange

„Die den ottomaniſchen Bevollmächtigten in der erſten Sitzung
der Conferenz mitgetheilten Vorſchläge ſind einſtimmig und im
Namen aller Garantiemächte gemacht worden und ſtellen das nicht
reducirbare Minimum ihrer Forderungen dar.

Das Archiv der ruſſiſchen Entlaſſung nachgeſucht.

Die Deputirtenkam- Tſch rc ernaje iel Gemer, welche heute die neue Seſſion eröffnete, hat zunächſt jeff wenig freundliche Tage und ſehr viel G

Werden dieſe Vor-ſchläge verworfen, wie es alle Feinde der Türkei und namentlich und ſich am Sonnabend mit dem Lloyddampfee einſchiffen

lirten Vorſchläge anempfehlen.

berichtet. Was in die Oeffentlichkeit dringt, iſt zumeiſt
Gerücht oder kaum der Rede werth. Seit der Verbreitung

allerlei, zum Theil wohl übertriebener Schilderungen über
den Zuſtand der Ruſſiſchen Armee hat der Generalſtabschef
der Armee, Nepoiſchizkij, der Lagerpolizei noch ſtrengere
Verhaltungsmaßregeln ertheilt, und was demnach, beſon-

g lagen Vorſchläge an die Pforte Punkt für Punkt erörtert hat,beſtehen müßten, da mehrere Punkte derſelben bereits in

zu provociren und welche die Ruhe garantiren, erwarten, daß ſie

Der „Pall Mall Gazette“ wird geſchrieben, die bel
giſche Regierung beabſichtige, drei neue Forts für den
Schutz von Antwerpen zu bauen. Eines derſelben ſoll
in Waethem, das andere auf dem Territorium Boom in
der Richtung von Rumpſt und das dritte in der Nähe
von Antwerpen errichtet werden. Es heißt auch, daß zur
Vervollſtändigung des Vertheidigungs-Syſtems von Ant-
werpen Ruppelmonde befeſtigt werden ſoll.

Berlin, den 9. Januar.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Es iſt

vor einiger Zeit an dieſer Stelle mitgetheilt worden, daß
dem ermordeten kaiſerlichen Vice-Conſul v. Grävenitz in
Payſandu auf Koſten der uruguayſchen Regierung
auf dem dortigen Kirchhofe ein Grabdenkmal errichtet wer
den ſolle. Die Einweihung des Monumentes hat, wie
jetzt berichtet wird, am 4. November v. J. ſtattgefunden.

Zu der Feierlichkeit hatte ſich der kaiſerliche Conſul in Mon-

ders von Polniſchen Blättern, gemeldet wird, beruht auf
willkürlicher Combination. Als Curioſum verdient eine
Meldung der „Deutſchen Zeitung“ Erwähnung, wonach
die Erkrankung des Großfürſten fingirt ſein ſoll der
ſelbe habe angeſichts des Zuſtandes der Armee um ſeine

Jn Kiſchenew, wie nachträglich berichtet wird, ſoll

ringſchätzung erlebt haben. Seine alten Kameraden gingen

Payſandus von dem dortigen Polizeipräfecten,

tevideo, Diehl, als Vertreter des auf einer Reiſe ins
Jnnere des Landes begriffenen kaiſerl. Miniſterreſidenten
v. Holleben in Begleitung des Commandanten S. M.
Schiff „Nymphe“, Eapitän v. Kall, und des Marine-
pfarrers Gödel eingefunden. Auch hatten die in Payſandu
reſidirenden conſulariſchen Vertreter, ſowie die Bürger

Oberſt
Etſcheverry, beſondere Einladungen erhalten. Die erſteren
ſowie die in Payſandu anſäſſigen Deutſchen waren voll
zählig erſchienen, auch die ſonſtige Theilnahme war eine
ſehr große. Des Morgens um 10 Uhr bewegte ſich der
Zug von der Polizeipräfectur aus nach dem Kirchhof, wo
ſelbſt die Garniſon von Payſandu mit Fahnen und Muſik
aufgezogen war. Nachdem der Sarg, welcher bis dahin
proviſoriſch beigeſetzt war, getragen von dem Polizeiprä-
fecten Etcheverry und den Mitgliedern des Conſularcorps,

ihm aus dem Wege und die bei dem Großfürſten ange
ſuchte Audienz endete damit, daß er den Secretair deſſel
ben ſprechen durfte. Auch dieſer nahm den Sieger von

Taſchkend und Alexinatz, der immer mit großer Suite reiſt,

Heute früh hat ſich
von der ſpöttiſchen Seite.

Eine grobe Waffenſtillſtandsverletzung ſeitens
der Türken wird aus Belgrad gemeldet. Am
drangen nämlich größere Abtheilungen Tſcherkeſſen und
BaſchiBozuks gegen Negotin vor. Die Beſatzung dieſes
Ortes, ſowie eine Koſakenabtheilung von Kladowa ſchlugen

gegeben, worauf Herr Gödel die Grabrede hielt.
in das Grabgewölbe geſenkt worden, wurden drei Salven

Hierauf
ergriff Conſul Diehl das Wort, um der Regierung von

Uruguay und deren Vertreter, Oberſt Etcheverry, im Namen

Z. d.

nach heftigem Gefechte die Türken zurück. Nach einer der 1 ins Das dem Viceconſul v. Grävenitz von der uruguayſchenruſſiſchen „internationalen Telegraphenagentur“ zuge-
gangenen Mittheilung aus Semlin vom 5. d. geben, wie
ſchon erwähnt, die bei dem ruſſiſchen Commando einge

Jene wünſchen, welche neue Fragen (armeniſche, griechiſche, perſiſche
u. ſ. w.) aufwerfen möchten ſo iſt es eine beſchloſſene Sache, daß
die Mächte die Conferenz anderswohin verlegen und dort die Ver-

andlungen über die dem ottomaniſchen Reiche gegenüber zu treffenb t auiſwe e u refe riefen Morte ai barbari.den Vorkehrungen fortſetzen. Sie werden ſich dann nicht mehr ent-
halten können, die neuen Verwickelungen, welche mittlerweile ent
ſtehen könnten, in Erwägung zu ziehen und der Kreis der fremden
Jntervention würde noch erweitert.
bevor die bosniſch-herzegowiniſche Bewegung größere Ausdehnung ge
wann, eingewilligt, einige Diſtricte an den Fürſten von Montenegro

Hätte der Sultan rechtzeitig,

abzutreten, ſo wäre die Sache mit geringen Koſten erledigt worden.
Wären ſpäter den beiden aufſtändiſchen Provinzen ausreichende Zu
ger aufrichtig gewährt worden, ſo hätte man die Erweckung
er bulgariſchen Frage vermieden. Wenn hente die Pforte das

Programm der Mächte nicht annimmt, wird ſie ſich bald genöthigt
ſehen, Gebietstheile an Griechenland abzutreten, ſich mit den arme-
niſchen r zu beſchäftigen, und wird ſie eine Unmaſſe neuer,
noch nicht erho
Forderungen der Mächte werden ſo nach und nach das ganze Reich
umfaſſen. Und in dem Falle, als infolge ihres Widerſtandes die

ener Reclamationen auf ſich einſtürmen ſehen. Die

Pforte in einen Krieg mit einer der Mächte hineingezogen werden
ſollte, müßte ſie, um nicht alle gegen ſich zu haben, damit begin-
nen, das Programm auszuführen, welches ihr gegenwärtig vorge
legt wird, und es vielleicht ſogar zu verſtärken, wie dies im Beginne

dos Krimkrieges der Fall geweſen. t enöthigt, Lord Redcliffe vor Allen, und ſodann ſämmtlichen Groß-
Die Türkei wurde damals ge

troffenen Meldungen die Verluſte in dem jüngſten Ueber-
fall bei Kladowa auf 35 Koſaken und 111 Türken an.
Kladowa wird befeſtigt, da man einen neuen Ueberfall der
Türken befürchtet.

Die auf der Reiſe nach Konſtantinopel begriffenen
ungariſchen Softa's haben unterwegs bereits einige un
angenehme Erfahrungen machen müſſen. Jn Trieſt iſt
dieſe Studentendeputation, welche den Ehrenſäbel für den
türkiſchen Generaliſſimus Abdul Kerim Paſcha überbringt

wollte, der Gegenſtand einer volksthümlichen Kundgebung
geworden. Die Volksmenge pfiff und warf faule Früchte,
die Matroſen blieſen Nebelhörner, Slawen und Griechen

Der Dampfer mußte vorzeitig
die Anker lichten; die noch fehlenden Paſſagiere und der
Reſt der Poſtpackete mußten nachträglich auf Booten ein
geſchifft werden, damit Thätlichkeiten vermieden würden.
Der öſterreichiſche Konſul auf Korfu iſt von dieſen Vor-
gängen benachrichtigt und angewieſen worden die unga-
riſche Deputation daſelbſt nicht ans Land gehen zu laſſen.
Die türkiſchen Kommilitonen bereiten inzwiſchen, wie man
in Peſt glaubt, den jugendlichen Reiſenden einen „enthu-

ſiaſtiſchen Empfang“.
Pius IX. beginnt allmälig ſein Haus zu beſtellen;

denn wie der heute eingetroffene „Oſſervatore Romana“
melden durfte, hat er den Cardinal Simeoni gleichzeitig
mit deſſen Ernennung zu ſeinem Staatsſecretär durch ein
zweites Handbillet zum Präfecten der heiligen apoſtoliſchen
Paläſte und zum Verwalter der Güter des Heiligen
Stuhles ernannt und denſelben für den Fall einer Sedis-
vacanz beſondere Vollmachten übertragen.

der dortigen Deutſchen zu danken, wobei er hervorhob, daß
die Feier nicht nur für die Deutſchen ſondern für alle in
Uruguay lebenden Ausländer von Bedeutung ſei, da ſie
eine Bürgſchaft dafür biete, daß die Regierung ſie in ihrem
Leben und Eigenthum zu ſchützen entſchloſſen ſei. Nach-
dem der Oberſt Etcheverry ſein Einverſtändniß mit dieſen
Worten zu erkennen gegeben, hatte die Feierlichkeit ein Ende

Regierung errichtete Denkmal beſteht aus einem ge-
ſchmackvollen, vier Meter hohen Obelisk von karrariſchem
Marmor mit der Jnſchrift: „Dem deutſchen Viceconſul
Auguſt v. Grävenitz, meuchlings ermordet am 18. Sep-
tember 1875.“

Die Berliner Zeitungen bringen Aufrufe zur Wahl
Forckenbeck's. Die Nationalliberalen werden demſel-
P abgeſehen vom 6. Wahlkreis, überall ihre Stimmen
geben.

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt über die conſervativſe
Fractionsbildung im Abgeordnetenhauſe: „Wir würden
es bei der gegenwärtigen Sachlage und der verhältniß-
mäßig geringen Anzahl der Conſervativen für am zweck-

mäßigſten halten, wenn die früheren Parteibezeichnungen
„Alt“- und „Neu“-Conſervativen aufhörten und dieſe
beiden Fractionen ſich zu einer gemeinſchaftlichen conſer
vativen Fraction vereinigten. Es würde dies die Action
der conſervativen Partei gegen die gemeinſamen Gegner
erleichtern.“

Nach einem telegraphiſchen Bericht aus Philadel
phia werden die zurückgehenden deutſchen Ausſtellungs
güter am 11. d. Mts. von Baltimore abgehen und wird
demzufolge das Bureau des deutſchen Ausſtellungs-Kom-
miſſariats in Philadelphia am 10. d. Mts. geſchloſſen
werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus verſchiedenen Orten der Provinz wird mit-
getheilt, daß die kirchlichen Wahlen am vergangenen
Sonntage den 7. Januar unter nur ſchwacher Betheiligung
ſtattgefunden haben. So waren in Halberſtadt in der
Domkirche von 220 Wahlberechtigten 53, alſo ca. 24 Proc.

Das Grab des Agamemnon.
Schliemann berichtet nunmehr in einem ausführlichen Briefe

an die „Times“ über jenen Leichnam, den er in einem der Gräber
auf der Akropolis von Mykenä gefunden hat und der vor der Be-
ſtattung nicht verbrannt worden war, weßhalb ſich unter der goldenen
Maske und dem goldenen Bruſtpanzer Reſte desſelben erhalten hatten.

Telegramm über den Fund als jenen des Agamemnon bezeichnet hat,

nung nicht mehr ausſpricht. Trotzdem bleibt der Fund ein ſehr
merkwürdiger. Derſelbe erfolgte in jenem der fünf Gräber auf der
Akropolis von Mykenä, waches Schliemann zuerſt entdeckt hatte, an
deſſen Eröffnung er aber wegen der Terrainſchwierigkeiten und un-
günſtigen Witterungsverhältnifſe zuletzt ſchritt. Es iſt unterhalb des
cyklopiſchen Mauerwalles der Akropolis in den Kalkfelſen gehauen
und 21 Fuß lang, 12 Fuß breit und 17 Fuß tief, aber im Jnnern
von Mauerwerk durchzogen, ſo daß für die Leichen nur kleine Zwiſchen-
räume offen blieben. Jn dieſem Grabe fand Schliemann die Reſte
von drei Leichen und bei zweien derſelben eben ſolche Schätze von
altem Waffenſchmuck und goldenem Geräth wie in den übrigen
Gräbern. Die in der Mitte liegende Leiche war aber offenbar be
raubt worden, und zwar glaubt Schliemann, daß dies ſchon im hohen
Alterthume geſchehen ſei, und daß die Räuber nur in aller Eile und
auf gut Glück einen Schacht gegraben hatten, wobei ſie zufällig auf

dieſe Leiche ſtießen. igegen Oſten, mit ihren Füßen gegen Weſten; alle drei waren von
gigantiſchem Umfange und ſchienen mit Gewalt in die engen Zellen
von nur ſechs Fuß Länge hineingepreßt worden zu ſein. Die wohl-
erhaltenen Schenkelknochen find von ungeheurer Größe. Obwohl der
Kopf des erſten Mannes mit einer maſſiven goldenen Maske bedeckt
war, zerfiel der Schädel, als er der Luft ausgeſetzt wurde. Dasſelbe
war der Fall mit dem zweiten, mittlern Leichnam, der im Alterthum
geplündert worden war. Abe an dem dritten Körper, der am Nord-
rand des Grabes lag, hatte ſich das runde Geſicht mit all' ſeinem
Fleiſch unter der ſchweren goldenen Maske wunderbar erhalten. Vom
Haar war zwar keine Spur mehr vorhanden, aber beide Augen
waren vollkommen ſichtbar, auch der Mund, der in Folge des unge
he uern Gewichtes, das ihn gedrückt hatte, weit offen ſtand und 32
ſchöne Zähne zeigte. Die Naſe war ganz verſchwunden. Der Kö rper

Seite des Rückgrates ſehen kounte.
Es iſt offenbar derſelbe Leichnam, den Schliemann in ſeinem erſten

vom Scheitel des Kopfes bis zum Anfang der Lenden.
obwohl er in ſeinem gegenwärtigen Berichte dieſe ſanguiniſche Mei-

war für den kleinen Raum zwiſchen den Jnnenmauern des Grabes zu lang
geweſen und der Kopf war deßhalb mit ſolcher Gewalt gegen die Bruſt
herabgepreßt worden, daß der obere Theil der Schultern nahezu in der
ſelben horizontalen Linie mit dem Scheitel des Hauptes lag. Trotz des

Tage lang ganz unverändert, worauf ein Droguiſt aus Argos ſie mit
Weingeiſt übergoß, in dem er Operment aufgelöſt hatte. Schlie-

mann hofft, den Körper erhalten und ihn durch Unterſchiebung einer

Schutzes durch einen breiten goldenen Panzer war von der Bruſt
ſo wenig übrig geblieben, daß man an vielen Stellen die innere

Jn dieſem Zuſtande der Quet-
ſchung und Verſtümmelung maß der Rumf nur 2 Fuß 4!, Zoll

Die Schul-
terbreite war nicht größer als 1 Fuß 1 Zoll und die Weite des
Magens 1 Fuß 3 Zoll. Aber die rieſenhaften Schenkelknochen ließen
keinen Zweifel an dem nrſprünglichen Umfange des Körpers. Der
Druck des Erdreichs und Steinſchuttes war ſo ſtark geweſen, daß
der Körper bis zu einer Dicke von nur 1 bis I Zoll zuſammen-
gepreßt worden iſt. Die Farbe des Leichnams ähnelt ſehr jener der
egyptiſchen Mumien. Schliemann beſchreibt ausführlich die bei

der Leiche gefundenen Waffen, Schmuckgegenſtände, Gefäße, Geräthe
und beſonders die goldene Maske, welche das Geſicht bedeckte; dieſelbe

iſt über zwölf Zoll lang und ebenſo breit. Sie iſt ſo dick, daß die
ungeheure Laſt, die Jahrhundertelang auf ihr lag, keinen Eindruck

in dieſelbe zu machen vermochte. Sie zeigt ein rundes Geſicht mit
großen Augen und weitem Mund, das ſehr den Zügen im Antlitz der
Leiche gleicht, als dieſe zum erſtenmale aufgedeckt wurde. Schliemann

rabe z Abbilder der Geſichtszüge der Beſtatteten waren.
Die drei Körper lagen mit ihren Häuptern

iſt überzeugt, daß alle in den Gräbern gefundenen Masken getreue
Der erſte Blick

auf dieſe herrlich gearbeiteten Köpfe müſſe Jeden überzeugen daß
man wirkliche Porträts und keine idealen Typen vor ſich habe. Auch
der Kopf der zweiten nicht beraubten Leiche in demſelben Grabe (am
Südrande) war mit einer dicken goldenen Maske und die Bruſt mit
einem maſſiven goldenen Panzer bedeckt. Die Nachricht, daß der

wohlerhaltene Leichnam eines Mannes aus dem heroiſchen Zeitalter
gefunden worden iſt, verbreitete ſich alsbald wie ein Lauffeuer durch
Argolis und das Volk ſtrömte zu Tauſenden aus Argos, Nauplia und
den umliegenden Ortſchaften zuſammen, um das Wunder zu ſehen.
Aber Niemand war im Stande, Rath und Mittel an die Hand zu

geben, wie die Körperreſte zu erhalten ſeien. Schliemann ließ des-

Zeichnung entwerfen und dieſelbe in Farben ausführen zu laſſen,
denn er befürchtete, der Leichnam werde bald in Stücke zerfallen.

halb einen Maler kommen, um wenigſtens eine möglichſt genaue

Zu ſeiner großen Freude blieben aber die gefundenen Reſte zwei

Eiſenplatte transportabel machen zu können, da derſelbe auf dem
harten Felſenboden und nicht, wie die übrigen Leichen, auf einer

Kiesbettung liegt.

Die Ausgrabungen in Olympia.
Einem größeren officiellen Bericht im „Deutſchen Reichs-Anz.“

über die letzten Funde im Olympia entnehmen wir als den inter-
eſſanteſten Theil nur die hier nachfolgende nähere Schilderung über
den Kopf der ſchon erwähnten „Lapithenfrau“. Derſelbe lag etwa
6 Meter vor der Weſtfront unter den Trommeln der ditten Säule
(von Norden gerechnet) und zwar auf der ſchwarzen Erde, alſo unmit-
telbar auf dem alten Boden der Altis. Der rechtshin gewendete
Kopf beſitzt auffallend lange und ſchmale Augen mit ſtarken Lidern;
die Naſenlinie bildet eine gerade Fortſetzung der Stirn, der Mund

iſt wenig geöffnet, die Unterlippe ziemlich weit vorgeſchoben, das
Kinn iſt ſehr ſtark entwickelt. Daß eine Dreiviertelanſicht die beab-
ſichtigte war, erkennt man daran daß die linke abgewendete Seite
vom Ohre an nur leicht angelegt iſt. Ueber der niedrigen Stirn
folgt ein ſchmaler welliger Streif des geſcheitelten Haares, während
die Hauptmaſſe als ſtarker weit abſtehender Bund nach hinten zuſam-
mengedrängt und haubenartig in ein glattes Tuch gehüllt iſt, deſſen
Zipfel vorn über der Stirn zuſammengeknotet ſind. Wegen des im
Weſtgiebel dargeſtellten Kampfes zwiſchen Lapithen und Kentauren
wird das gefundene Stück einer Lapithenfrau angehört haben. Der
Charakter des einfach ſchönen Kopfes wird als ein durchaus idealer
bezeichnet und neben der größeren Weichheit die weit lebendigere und
ſorgfältigere Ausführung gegenüber dem aus dem Oſtgiebel geretteten
Kopfe des Greiſes (früher Kladeos genannt) hervorgehoben. Es iſt
damit das erſte größere Stück, das ſicher dem Alkamenes zugeſchrieben
werden kann, d. h. „des zweiten nach Pheidias“, wie ihn Pauſanias
(V. 10, 8) gerade bei Beſchreibung der Giebelfelder am Zeustempel
nennt, gewonnen worden und gleichzeitig ein neuer, höchſt werthvoller
Maßſtab zur Beurtheilung der bereits bekannten Monumentalſculptu-
ren aus der Glanzepoche des V. Jahrhunderts in Athen, Phigalia
u. a. O.



durch Wahlzettel vertreten; noch geringer ſoll die Theil
nahme in Oſchersleben, in Wernigerode, ferner in
den Ortſchaften der Torgauer Gegend geweſen ſein.Nach einer Veröffentlichung des Miniſters für die

landwirthſchaftlichen Angelegenheiten betrugen die Ernte-
reſultate in unſerer Provinz Sachſen an Halmfrüchten
und Kartoffeln wie folgt: 1) Körnerernte (Durchſchnitts-
ernte zu 1,00 angenommen) an Weizen 0,82, an Roggen
0,76, an Gerſte 0,60, an Hafer 0,95, an Erbſen 1,91,
an Raps und Rübſen 0,89, an Kartoffeln 0,91; 2) an
Strohernte: an Weizen 0,84, an Roggen 0,73, an Gerſte
0,87, an Hafer 0,96, an Erbſen 1,01, an Raps und
Rübſen 0,93. Die Durchſchnittszahlen für den ganzen
preußiſchen Staat (an Körnern: 0,78 0,73 0,82
T 0,88 0,91 0,82 0,89; an Stroh: 0,75
0,69 0,79 0,85 0,91 0,82) haben überhaupt
auf den Getreidehandel befeſtigten Einfluß und nahmen
Preiſe bei der gleichzeitig wieder kriegeriſch ſich geſtaltenden
Situation eine aufwärts ſtrebende Richtung; ſelbſt Eng-
land konnte keine weiteren Fortſchritte in ſeiner Rück-
wärtsbewegung machen und erfreute ſich weiterer Kauf
luſt und beſſernder Preiſe trotz reichlicher Zufuhr und
Adviſe fortgeſetzt regelmäßiger Abladungen auf den trans-
atlantiſchen Häfen.

Der neugewählte Landtag des Herzogthums Co
burg-Gotha für die Legislatur- Periode 1877/81 iſt auf
den 12. d. M. einberufen worden.

Auf die von Handel und Gewerbetreibenden in
Eiſenach am 4. December beſchloſſene und an das Groß-
herzogliche Staatsminiſterium eingereichte Petition betreffs
der Beſteuerung reſp. Gleichſtellung der ſogenannten
Wanderlager, iſt den Petenten eine Reſolution zu
gegangen, aus welcher hervorgeht, daß die Staatsregierung
beabſichtigt, dem ordentlichen Landtage des Großherzog-
thums den Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuerung
des Gewerbebetriebs im Umherziehen zur verfaſſungs-
mäßigen Berathung vorzulegen.

Jn Aſchersleben feierte am 6. d. der um die
Bildung der Jugend hochverdiente Rector Völcker ſein
50jähriges Lehrerjubiläum in aller Stille und in faſt noch
jugendlicher Kraft.

Am 30. v. M. wurde in Gröningen eine gewiß
ſeltene Feier, nämlich das 50jährige Jubiläum des allge
mein geachteten und beliebten Landbriefträgers Hille,
unter allgemeiner Theilnahme der verſchiedenen Stände
begangen. Zahlreiche Ehrengaben, unter anderm ein be
quemer Lehnſtuhl, ein warmer Schlafrock und eine Geld
ſumme, wurden dem Jubilar dargebracht und am Abend
war ihm zu Ehren ein Feſtmahl veranſtaltet, bei welchem
ſich die Mitglieder des Magiſtrats, drei Geiſtliche und
viele Vertreter des Bürger- und Bauernſtandes von
Gröningen und den nächſten Dörfern eingefunden hatten.
Der noch rüſtige Mann gedenkt ſeinem Amte noch weiter
hin vorzuſtehen.

Aus Weißenſee wird über einen Raubanfall
berichtet: Am 5. d. M. wollte der hier allgemein bekannte
Schenkwirth Callenberg aus Kutzleben nach Schwerſtedt
reiten, ehe er jedoch dorthin gelangte, wurde er in dem
ſ. g. Haibache, zwiſchen Lützenſömmern und Schwerſtedt
von zwei Jndividuen, deren es zur Plage der Stadt-
und Landbewohner jetzt ſo viele giebt, angehalten und
ſeiner Uhr ſowie ſeiner Baarſchaft, welche in einigen
Thalern beſtand, beraubt; natürlich hat ſich Herr Callen
berg der Kerle zu entledigen geſucht, wobei ihm dieſelben
einen Arm ganz erheblich verletzten.

Am Freitag früh ſind im Kupferſchieferbergwerke
bei Rottleberode zwei Bergleute dadurch verunglückt,
daß das Waſſer in einem Stollen plötzlich durchbrach, ſo
daß es ihnen unmöglich war, die Sicherheitsthüren zu
erreichen. Die ums Leben gekommenen beiden Bergleute
ſind Familienväter, von welchen der eine 5 kleine Kinder
hinterläßt.

Ein erſchütternder Vorfall trug ſich am vergangenen
Sonnabend in Unterfarnſtedt bei Querfurt zu.
Zwiſchen den Zimmermann Seidler'ſchen Eheleuten
ſcheint nicht das beſte Einvernehmen zu herrſchen, wenig-
ſtens ſind häusliche Scenen des Oefteren beobachtet wor-
den. Am gedachten Tage nun hatte die Frau ihren Mann,
welcher anderwärts zum Schlachtfeſt war, mehrere Male
zur Heimkehr ermahnt, ohne daß dieſer Folge gegeben
hätte, ja bei einem erneuten Beſuche wurde die Frau
thätlich mißhandelt. Als der Ehemann ſpäter nach Hauſe
kam, fand er das Haus verſchloſſen und erſt nach mehr-
maligem Pochen erſchien die Frau, welche übrigens etwas
geiſtesſchwach ſein ſoll, am Fenſter, ihrem Mann zurufend,
ſich ſofort zu entfernen, widrigenfalls ſie ihn erſchießen
werde. Gleich darauf ſchoß ſie aus einem Gewehr durch
das verſchloſſene Fenſter und ging der Schrotſchuß dem
Mann in das Geſicht, doch glücklicherweſie nur in die
Kinnlade, ſie zerfleiſchend. Einzelne Schroten waren am
Hals wieder herausgekommen. Die Verbrecherin wurde
ſofort feſtzenommen und dem Gerichte überliefert.

Die Frau des Steinſetzers Schilling in Nebra
an der Unſtrut hatte ſich, um den Mißhandlungen ihres
Mannes zu entgehen, auf dem Rittergute in Zingſt bei
Nebra in Arbeit gegeben. Vor wenigen Tagen hatte ſich
der Schilling dort einzuſchleichen gewußt, und in dem
Augenblicke, wo die Frau in der Abendſtunde den Hof
paſſirte, empfing ſie von der Hand des Ehemannes einen
Piſtolenſchuß, der ihr den Arm zerſchmetterte. Der Atten-
täter entfloh und erſchoß ſich dann ſelbſt in der Nähe des
bezeichneten Gutes.

Geſchäftsmann und Publikum.
Den mancherlei Klagen, daß durch den lang ausge-

dehnten Credit für die Geſchäftswelt und den Handwerksmann
großer Schaden erwachſe, iſt an vielen Orten die Abhülfe
auf dem Fuße gefolgt. Meiſt in der Form von Selbſthülfe,
indem die betr. Kaufleute oder Handwerker unter einander
vereinbarten, auf wie lange überhaupt Credit gegeben werden
ſolle. Die Vortheile dieſer Zopfabſchneidung liegen auf der
Hand. Das Capital kann ſo viel öfter umgeſetzt werden,
der Gewinn iſt alſo viel größer, ſelbſt wenn die Waare etwas
billiger gelaſſen wird. Die Geſchäftstreibenden ebenſowohl
wie das große Publikum werden zu einer gewiſſen
Ordnung in ihren Ausgaben und Einnahmen gewöhnt.

Borgen hat manchen leichtſinnigen Patron zum Ruin, manche
Langes

Familie in ſchwere Soxgen gebracht. Es gibt wohlhabende,
ſogar reiche Leute die hatten es an der Mode, lange Rech-
nungen auflaufen zu laſſen; ſie hätten's nicht gebraucht, hatten
oft das Geld liegen, aber der Handwerksmann wurde übel
angeſehen, wenn er vor dem neuen Jahr die Rechnung präſen-
tirte. Damit wird's nun aufhören denn die Bequemlichkeit
oder der Stolz werden nicht ſo weit gehen, um noch Zinſen
zu zahlen. Andere, die ſog. leichtſinnigen Borger, werden
bei ihren Gläubigern ſchwerlich ſo lange Geduld finden wie
bis daher.

Wenn jedoch dem Geſchäftsmann ſein Recht geworden,
ſo muß auch dem kaufenden und zahlenden Publikum das
ſeinige werden wenn der Lieferant auf pünktliche Zahlung
rechnet, ſo muß auch der Abnehmer auf nicht minder pünkt-
liche und gute Lieferung rechnen können. Es gibt aber leider
eine große Zahl von Handwerkern und Geſchäftsleuten, denen
das gegebene Wort ſo gut wie gar nichts wiegt. Solche ver
derben ſich und anderen am gleichen Orte das Geſchäft.
Leute, die an Pünktlichkeit gewöhnt ſind, laſſen dann lieber
auswärts arbeiten, wo ſie die Waare vielleicht nicht beſſer,
aber pünktlicher bekommen. Hat der Handwerker ſich ſelbſt
deu Termin geſtellt, dann muß er ihn auch einhalten, es ſei
denn, daß Hinderniſſe ganz beſonderer Art dazwiſchen getreten
wären.

Es wäre ferner ſehr wünſchenswerth, wenn Handwerker
und Geſchäftstreibende auf feſte Preiſe und ſolide Waare
halten wollten. Das Handeln und Feilſchen des Käufers
und das Vorſchlagen des Verkäufers raubt beiden Theilen
viel Zeit und damit Geld; noch ſchlimmer iſt es, wenn dem
Einen die Waare billiger, dem Anderen theuerer verkauft
wird, je nach dem Rock, den er anhat.

Der Vorwurf, den in Folge der amerikaniſchen Aus-
ſtellung Profeſſor Reuleaux der deutſchen Geſchäftswelt ge
macht, ſie producire ſchlecht und billig“, trifft eigentlich das
deutſche Publikum. Wenn es nicht ſo thörichter Weiſe darauf
aus wäre, billig zu kaufen. ſo würden die ſchlechten und
ſcheinbar wohlfeilen (in der That ſind ſie die theuerſten) Er-
zeugniſſe bald vom Markte verſchwinden, denn unſre Hand
werker haben ſelber mehr Freude an ſolider, guter Arbeit,
aber ſie muß eben auch danach bezahlt werden.

Stadt- Theater.
Ludmilla.

Halle, d. 10. Januar. Die dramatiſchen Charakterbilder
ſind neuerdings etwas in Mißkredit gekommen. Man hat unter
dieſer Deviſe eine ſolche Menge charakterloſer Alltäglichkeiten auf die
Bühne gebracht, daß man nicht uit Unrecht einige Bedenken gegen
jede neue Erſcheinung dieſer Art hegt. Auch Wilh. Marr's Ludmilla
kann den Vorwurf der Mittelmäßigkeit nicht von ſich weiſen. Das
Stück krankt von vorherein an pſychologiſchen Unwahrſcheinlichkeiten,
und das ziemlich abgeſtandene Mittel einer glücklichen Heirath zum
Schluſſe kann ihm nicht auf die Beine helfen.

Ludmilla von Rooſen iſt die Braut eines Herrn Richard von
der Decken. Sie muß wohl ein etwas leichtlebiges Fräulein geweſen
ſein, denn ihr Verlobter findet es zur Kräftigung ihres ſittlichen
Ernſtes gerathen, ſich von ihr zu trennen und längere Zeit irren
wir nicht zehn Jahre als Kapitain auf der See herum zu dampfen.
Die mit der Zeit älter werdende Braut läßt ſich inzwiſchen von ihrer
Freundin Emilie Dörnberg tröſten, der geſchiedenen Frau eines wegen
betrügeriſchen Spieles aus dem Offizierſtande ausgeſtoßenen Haupt
manns. Ludmilla iſt eine jener wunderlich empfindſamen Frauen,
die Muſäus einmal mit grünem Holze vergleicht, das an einem Ende
brennt, während an dem andern das Waſſer herausträufelt, d. h.
ſie lebt in ungenirteſter Weiſe ihren emancipationsluſtigen Paſſionen
und weiht in Stunden ſtiller Betrachtung dem Entfernten eine
Thräne liebender Erinnerung. Aber Richard kehrt zurück; zu ſeinem
Empfange befindet ſich Ludmilla in einem Seebade in der luſtigſten
Geſellſchaft von der Welt. Unglücklicherweiſe haben die Jahre ihren
leichtfertigen Sinn nicht gebeſſert, denn ihr unverhofft früher ankom-
mender Verlobter erblickt ſie Arm in Arm mit einem Banquier
Schilling, mit dem ſie in Champagner Brüderſchaft getrunken. Es
kommt nun zu Scenen leidenſchaftlicher Erbitterung zwiſchen den
Verlobten bis am Schluſſe, wo ſich Richard in Lebensgefahr auf der
See befindet, die ganze ſchöne Liebe Ludmillas, die ſie bei aller Flat-
terhaftigkeit für den edlen Mann hegt, erwacht. Glücklicherweiſe
kommt er mit dem Leben davon; er hört von den Verzweiflungsaus-
brüchen ſeiner Braut, vergiebt und vergißt und ſie werden ein glück
liches Paar, während auch die Wittib Emilie noch unter die Haube
kommt. Geſpielt wurde im Ganzen recht brav; volle Anerkennung
verdienen Fräul. Satory (Ludmilla) und Herr Wagner Richard von
der Decken), die aus ihren Rollen zu machen wußten, was ſie irgend
zu bieten vermögen, ferner ſeien erwähnt Herr Oeſer und Herr Kraus.
Die vorhergegangenen genußreichen FatinitzaAbende mochten wohl de
Grund ſein, daß das Theater ſehr ſchwach beſucht war. F.

Rudolf Falb.
Die nachſtehenden biographiſchen Daten über Falb, welcher in

den nächſten Tagen das hieſige Publikum mit den Reſultaten ſeiner
wiſſenſchaftlichen Forſchungen bekannt zu machen gedenkt, dürften
nicht nur hier willkommen ſein, ſondern auch in weiteren Kreiſen
mit Jntereſſe aufgenommen werden.

Von Haus aus dem Prieſterſtande geweiht, trat Rudolf Falb
in das Benedictiner- Kloſter St. Lambrecht (Steiermark), wo ihm der
geſtirnte Himmel die erſte Anregung gab, die zahlreichen Mußeſtun-
den des beſchaulichen Kloſterlebens durch Naturſtudien auszufüllen.
Nachdem der Plan, ſich der chineſiſchen Miſſion zu widmen, an un-
erwarteten äußeren Hinderniſſen geſcheitert war trat er in ein Jn-
ſtitut für Weltprieſter, erlangte die geiſtlichen Weihen und fungirte
zwei Jahre lang als Dorfcaplan in Steiermark und weitere zwei Jahre
als Profeſſor an der Handels Academie in Graz.

Hier konnte er mit unbefangenem Blicke die Natur ſtudiren,
und namentlich war es die längſt liebgewonnene Sternkunde, welche
eine langſame aber deſto feſtere Umwandlung in ſeiner Weltan-
ſchauung vollzog. Eine Erzieherſtelle, die beſſere materielle Mittel
gewährte, wurde auf drei Jahre angenommen. Noch war dieſer
Zeitraum nicht abgelaufen, als Falb ſeine populär aſtronomiſche
Zeitſchrift „Sirius“ gründete und dadurch mit der Himmelskunde in
noch nähere Berührung kam. Bald darauf faßte er auch die erſten
Jdeen zu ſeiner Erdbebentheorie, deren gründliche Durcharbeitung
ihm nun keine Ruhe mehr ließ und ihn zwang, ſeine bereits mit
einer Penſion verbundene Stellung zu verlaſſen. Die dadurch erlangte
Unabhängigkeit wurde benützt, um auf der Univerſität zu Prag Aſtro-
nomie, Mathematik und Phyſik bei hervorragenden Profeſſoren zu
hören. Hier wurde zugleich das erſte Werk des Erdbebenforſchers
„Grundzüge zu einer Theorie der Erdbeben und VulcanAusbrüche“,
welches nach ſeinem Erſcheinen ſo großartiges Aufſehen erregte be-
gonnen und nach der Ueberſiedelung nach Wien zu Ende geführt.

Die erſte Lieferung dieſes Werkes ſchließt mit der Vorausſagung
eines Erdbeben-Paroxismus für den 1. October 1869 auf Grundlage
der entworfenen Theorie. Dieſe Vorausſage hatte allgemeines Auf-
ſehen hervorgerufen in jenen Ländern, in welchen Erdbeben zu den
nicht ſeltenen Erſcheinungen gehören. Es zeigte ſich in der That
ein auffallender Paroxismus vom 1. bis 5. October u. z. wurde
Manilla am 1. October von einem großen Erdbeben heimgeſucht,
welches bis zum 5. October währte; ferner wurden erſchüttert die
Städte Tilmore und Utah am 1., Bonn am 2., Coblenz am 3., die
Umgebung des Vulcans Purace (Südamerika) am 4. und endlich
die Krim am 5. October. Falb und alle unbefangen Denkenden mit
ihm, ſahen hierin die Beſtätigung ſeiner Vorausſage.

Wie ſich Falb's religiöſe Ueberzeugung nun definitiv umgeſtaltet
hatte, konnte er bei ſeinem angeborenen Sinn für Harmonie zwiſchen
innerer Anſchauung und äußerem Gebahren nicht mehr in ſeinem
alten Berufe verbleiben und trat zum Proteſtantismus über.

Jm Jahre 1873 wurde am 29. Juni die Stadt Belluno im
Venetianiſchen und ein großer Theil der umliegenden Dörfer durch
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ein großes Erdbeben verwüſtet. Durch Forſchungen an Ort und
Stelle kam Falb zu der Vorausſage eines neuen ſtarken Stoßes am
27. Juli und 8. Auguſt deſſelben Jahres der jedoch nicht die
volle Jntenſität des erſten und Hauptſtoßes erreichen ſollte. Jn der
That traf auch dieſe Prophezeiung wieder ein und erregte bei den
Belluneſern eine ſo große Begeiſterung, daß ſie derſelben in einem
Sonette Ausdruck liehen. Einen noch größeren Trinmph feierte
Falb durch die Vorausverkündigung der Aetna-Eruption vom 29.
Auguſt 1874. Wir können von der detaillirten Erzählung umſomehr
abſehen, als eine ſolche auf das Programm des zweiten Vortrages
geſetzt iſt. Sollte ſich jemand noch vorher eine Belehrung über Falbs
Theörien verſchaffen wollen ſo verweiſen wir ihn auf deſſen neueſtes
Werk: „Gedanken und Studien über den Vulkanismus“.

Vermiſchtes.
[Mortalitätsſtatiſtik und Geſundheitsver-

hältniſſe.] Jn der am 30. Dec. beendeten Woche ſtar-
ben von je 100,000 Einwohnern: in Berlin 52, in Bres-
lau 57, in Stettin 44, in Köln 51, in Hannover 45, in
Stuttgart 63, in Dresden 44, in Karlsruhe 41, in Ha-
nau in Frankfurt a. Main 31, in Straßburg 46, in
München 73, in Leipzig 43, in Hamburg in Wien 51,
in Budapeſt 75, in Paris 51, in Brüſſel 28, in Amſter
dam in Rotterdam im Haag in Kopenhagen
44, in Chriſtiania in Stockholm in Neapel 52, in
Turin 42, in Alexandria (Egypten) 90, in London 43, in
Glasgow 51, in Liverpool 56, in Dublin 40, in Edinburg
41, in NewYork 46, in Philadelphia 40, in Boſton 41.
Der jähe Temperaturwechſel der oben beregten Woche äu
ßerte ſich ungünſtig auf den allgemeinen Geſundheitszu-
ſtand. Die Sterblichkeitsziffern der meiſten größeren
Städte Deutſchlands wie ganz Europas ſind bedeutend
höher als in der vorhergehenden Woche und zeigen ſich
ganz beſonders einige Krankheitsgruppen in hervorragen
der Weiſe, namentlich in Berlin, als Todesurſachen. So
weiſen die Schlagflüſſe faſt die doppelte Zahl der Todes
fälle als in der vorhergegangenen Woche auf, die Lungen-
entzündungen ſtiegen von 19 auf 28, die Halsentzündun
gen von 11 auf 2l1, die Diphtherie von 13 auf 23. Auch
die meiſten anderen Jnfektionskrankheiten traten in ver
mehrter Zahl auf, die typhöſen Fieber zeigten ſich, wie
überall in Deutſchland in dieſem Winter, in reduzirter
Zahl. Klein iſt die Zahl der durch äußere Einwirkung
erfolgten Todesfälle (6), während dieſelbe beiſpielsweiſe
in derſelben Woche in London 71 beträgt. Der Vergif-
tung durch Kohlenoxvdgas in Folge unvorſichtigen und
frühzeitigen Schließens der Ofenklappen ſind wieder meh-
rere Perſonen zum Opfer gefallen. Jn Berlin ſtarben
im Ganzen 517 Perſonen, darunter am Maſern 3, an
Scharlachfieber 16, an Diphtherie und Bräune 26, an
Typhus 9, an Halsentzündung 21, an Keuchhuſten 6, an
Entzündung der Athmungsorgane 36, an Brechdurchfall 9.

[Das famoſe Pantoffelpaar] aus rothem
Sammet, welches unſerem Kaiſer als „ſinnige Gabe“ zu
ſeinem 70jährigen Militär-Jubiläum gewidmet iſt, ſtammt
nicht, wie das Berliner Fremdenblatt berichtete, von einem
Schuhmacher aus Kiel, ſondern von einem patriotiſchen
Braunſchweiger Zunftgenoſſen des Hans Sachs, und
zwar von dem Schuh und Stiefelfabrikanten Henri Wolf,
welcher ſein Angebinde, das allerhand Ueberraſchungen in
ſich birgt und ein wahres Kunſtwerk ledernen Gewerb-
fleißes ſein ſoll, ſelbſt erdacht hat. Das goldgeſtickte W.
auf jedem Exemplar des Paares verläuft nämlich als
Spitze eines Reichsadlers, deſſen Bruſt ſich medaillon
artig aufklappen läßt und das Bildniß des Kaiſers reſp.
der Kaiſerin enthält. Die Schuhe haben keine Hacken,
ſind vielmehr auf Keile gearbeitet und laſſen ſich durch
Zuſammenklappen leicht in Pantoffeln verwandeln. Beim
Zurückziehen der Sohle öffnet ſich hinten eine geheime
Taſche zu welchem Zweck, das hat der geniale Erfinder
des Werkes freilich nicht verrathen.

[Mord.) Aus Potsdam geht der „N.Z3.“ die
Nachricht von einem dort verübten Verbrechen zu. Am
Freitag Abend kurz nach 10 Uhr läutete es an der Pforte
des ſtädtiſchen Krankenhauſes, und als der Pförtner öffnete,
ſchoben zwei Männer einen taumelnden Verwundeten ihm.
entgegen und entfernten ſich ſo ſchnell wieder, daß ihre
Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der Pfoört-
ner ließ den Verwundeten nach dem Lazareth ſchaffen, wo
er nach wenigen Minuten ſtarb. Die Unterſuchung ergab,
daß der Verſtorbene eine ſehr tiefe Stichwunde in der
Wade des einen Fußes hatte, welche jedenfalls eine Arterie
verletzt hatte. Der Unglückliche war ein Webergeſelle Bölke,
und vielleicht wird die Unterſuchung ergeben, wie er zu
der tödtlichen Wunde gekommen iſt.

Ueber die Strandung der „Saxonia“) lauten
die neueſten in Hamburg eingetroffenen Nachrichten nicht
günſtiger. Mit den zu Gebote ſtehenden Hilfsmitteln iſt
es nicht möglich, den großen Dampfer flott zu machen.
Die Hamburger Aſſecuradeure haben daher von einer
Bergungscompagnie in Liverpool Hilfe requirirt, und wer
den von dort Mannſchaften mit Hebungsmaſchinen, Dampf-
pumpen c erwartet. Wenn nicht ſtürmiſches Wetter ein
tritt, hofft man, daß das Schiff ſich ſo lange halten wird.
Bis jetzt iſt nur in den Maſchinenraum der „Saxonia“
Waſſer eingedrungen und daſelbſt im Steigen und Fallen
begriffen, die Laderäume ſind dagegen dicht geblieben. Die
Ladung, welche hauptſächlich aus Kaffee und Baumwolle
beſteht und ebenſo, wie das Schiff, verſichert iſt, repräſen
tirt etwa 1 Million Mark. Die Helgoländer unterhalten
mit ihren Schaluppen die Communication der „Sarxonia“
und der Jnſel und ſind in voller Thätigkeit, die Güter
zu bergen. Die Paſſagiere der „Saxonia“ 8 Perſonen,

mit dem Dampfer „Kuxhaven“ in Hamburg erwartet.
Unwetter. Nach kurzer Pauſe, ſchreibt man aus

London vom S. d., hat ein neuer anhaltender Regenguß,
verbunden mit heftigem Wind, unſere Jnſel heimgeſucht.
Die Folgen werden als geradezu erſchrecklich geſchildert.
Durch günſtigen Wind behindert, iſt die Themſe in Lon-
don ſelbſt nicht wieder ausgetreten, aber oberhalb Londons
ſteht viel Land unter Waſſer. Weit erheblicher iſt der
Schaden in den nördlicher gelegenen Grafſchaften York-
ſhire, Nottinghamſhire, Derbyſhire u. ſ. w. Hier ſoll
auf viele Meilen weit nichts zu ſehen ſein als Häuſer
und Bäume. Manche Paächter hatten ſich durch die milde
Witterung verleiten laſſen, ihr Vieh auf die Weide zu treiben,
ein großer Theil des letztern iſt ertrunken. Noch bedeu-
tender iſt die Zahl ertränkten Wildes aller Gattungen
Haſen, Kaninchen, Faſanen, Rebhühner. Zu Tauſenden
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Halle a. d. Saale, den 6. Januar 1877.
Konkurs Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d.
den 6. Januar 1877 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Arthur Becker hier iſt
der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 6. Juli 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried.
rich Hermann Keil hier beſtellt.
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 21. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Holtze im Gerichtsge
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen,
6. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles,
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 17. Februar d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 6. März d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn KreisgerichtsRath Holtze im Gerichtsge-
bäude, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte
Schlieckmann, Wippermann, Krukenberg, Fiebiger,
Fritſeh, Seeligmüller, v. Radecke, Herzfeld, Riemer
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Ahtheilung.

e O vSubmiſſion.
Die zum Bau eines Thonrohr Canals auf dem Martinsberge

erforderlichen Erd und Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 1521. 89
ſowie die Lieferung von Thonrohren hierzu, veranſchlagt auf 1010. 80
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs-termine Sonnabend den 13. d. M. Vormittags 10 ühr
ebendaſelbſt abzugeben. Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle a/S., den 6. Januar 1877.
Das Stadtbau-Amt.

S,, I. Abtheilung,

Die Gläubiger des Gemeinſchuld-

vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

mit Vorbehalt ihrer

hat eine Abſchrift der

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

9 und Briefkaſten.

und 10 Mark jährlich.

Chriſten, Elly

ſchriftfedern 4 Mark.
tung) mit Federn 2 Mark.

aus ſeinem Rahmen ſtrenge verbannt bleiben.

Daſſelbe: Schulaus gabe A. (ohne Anlei-
Rundſchrift-

federn je 25 Stück in diverſen Sorten 1
bei M. Koestler, Poſtſtraße 10.

allen Familien

Gratis erhalten alle unſere Abonnenten

Schweizeriſche Dichterhalle
(in ſchweizeriſchen literariſchen und poetiſchen Kreiſen das angeſehenſte und verbreitetſte Blatt!) und die

Orphelia
enthaltend Beiträge deutſcher Dichterinnen und Schriftſtellerinnen (darunter die erſten

hregor, Margarethe Halm, Nina Güthner, Adelaide von Gottberg 2c.)

S See ter BvorereresS ce e e e e e
Methodiſche AnleitungNun So zum Selbſtunterricht mit
Vorwort v. Prof. Reulenaux
in Berlin nebſt 25 Stück Rund-

m

Haasenstein Vogler
Annoncen- Expedition

FFagdehurg.
Halle. Erfurt. Braunschweig.

etc.

e

Stellmacherei- Verkauf.

Am 26. Januar d. J. Nachmit-
tags 3 Uhr ſoll Erbtheilungshalber
die Stellmacherei des verſtorbenen
Stellmacher Meiſters Gottlieb
Erdmann zu Bernburg, Roſch
witzer Str. Nr. 5, Wohnhaus mit
Hof, Hintergebäuden, Garten ein
ſehr altes Geſchäft mit guter Kund-
ſchaft, gerichtlich meiſtbietend ver-

kauft werden.

Hin Ziegelmeister!
tüchtig in ſeinem Fache, kann an
genehme, lohnende und dauernde

Magdeburg Halberstädter EKRisenbahn. Stellung in einer in Sachſen gele
30 Mark Belohnung.

Ende November ſind mehrere Säulen der längs des Spatz'ſchen
Grundſtücks am Steinthorbahnhofe ſtehenden Wegebarriere geſtohlen.
Derjenige, welcher den Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ſeine gericht
liche Beſtrafung erfolgen kann, erhält obige Belohnung.

Magdeburg, den 29. December 1876.
Betriebs- Direction A.

C. FFurr a.

Handelsſchule und kaufm. Hochſchule

zu Gera.
Am 5. April d. J. Beginn des 28. Schuljahrs. All-

gemeine und handelswiſſenſchaftliche Ausbildung jün-
gerer (nicht unter 13 Jahr alt; Curs 3 4 jährig) und Fortbil-
dung älterer, aus den höheren Klaſſen der Gymnaſien, Real-
ſchulen ec., oder aus der kaufm. Praxis c. kommender Zöglinge
(Curs: 2 jährig, nur bei ſehr guten Vorkenntniſſen weniger; für ſolche,
die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, in der oberen Abtheilung der
Anſtalt, der ſog. Hochſchule oder Selecta, akademiſche Einrich-
tung, auch ſemeſtrale Verpflichtung und Auswahl unter den Colle
gien). Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum
Ijähr. Freiwilligendienſt in der deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus Jn- und Ausland, Aufnahme, Lehr
gang, Unterkunft c. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, Jan. 1877. Dir. Dr. Ed. Amthor.
Pachtgeſuch. Büreauvorſteher geſucht!

Ein Oekonom ſucht ein preis-
würdiges Gut mit einem Annah-
mekapital von 15——30,000 zu
pachten. Fr. Off. mit allen nähe-
ren Angaben u. Littr. A. B. an die
Annoncen Expedition von G. L.
Daube S Co. in Halle a/S.
zu richten.

Hauskaufgeſuch.
Ein penſionirter Offizier ſucht

ein gut rentirendes Grundſtück mit
einer Anzahlung von 9--15,000
zu kaufen. Fr. Offert. H. B. 35.
poſtlagernd Halle a/S.

Gutkriechende Frettchen verkauft
Halle a/S., Taubengaſſe 17b.

Einen Büreauvorſteher ſucht zum
1. künft. Mts.

der Juſtizrath Hochbaum.
Eisleben, d. 8. Jan. 1877.

Für ein Rittergut in der Nähe
von Leipzig wird zum 1. April
ein gebildeter junger Mann als
Scholar geſucht. Offerten bittet
man unter 8. 100 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. zu richten.

Eine gut erhaltene Damen-
maske iſt billig zu verkaufen.
Wo? in der Annoncen-Expe-
dition von J. Barck Co.
zu erfragen.

genen, mit gutem maſchinellen Be-
triebe verſehenen Dampfziege-
lei, die jährlich 4——-5 Millionen
Steine liefert, finden. Reflektan-

ten belieben ihre Adreſſe unter Bei-
fügung von Zeugnißkopieen und
Angabe ihrer Anſprüche unter C.
R. L. 4 39 an das Annoncen-
Büreau v. Bernh. Freyer
in Leipzig gelangen zu laſſen.

Zur Stütze der Hausfrau und
Beaufſichtigung der Kinder wird
eine Perſon aus beſſerem Stande
und in reiferen Jahren geſucht.

Näheres bei Lachmann, Eliſen-
brücke.

Zu Oſtern ſuche ich einen jungen
„Mann, der Luſt hat Uhrmacher
zu werden. Koſt u. Logis ev. bei
mir im Hauſe.
Ed. RallIje, gr. Ulrichsſtr. 7.

Ein junger Mann, mit Buch-
führung und allen Contorarbeiten
vertraut, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung gegen mäßige Anſprüche,
gleichviel welcher Branche. Der-
ſelbe qualifizirt ſich auch gut für
die Reiſe. Gef. Offert. bitte unter
P. H. 24. bei Ed. Stückrath

in d. Exp. d. 3. niederzulegen.

Oekonomie- Lehrlingsſtelle
geſucht

für einen jungen Mann bei einem
gebildeten Landwirth. Ausk. erth.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Gutsverpachtung,
245, 895 Hectar bis 1891.
20 Min. v. d. Bahn guter Bo-
den. Uebernahme ſofort. Anfr.
unter B. 7 befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.
Eine neumilehende Holländer
Kuh mit Kalb zu verkaufen bei
RBrause Dederstedt.

Für mein Materialwaaren-, Ta
back- und Eigarrengeſchäft, verbun
den mit Deſtillation- und Landes-
produkten-Handlung, ſuche per 1.
April d. J. einen zweiten Lehrling.
Bedingungen coulant.

Eiſenberg in S. Altbg.
Auguſt Voltze

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Magazin für Haus

und Küchen Einrichtungen findet
1. April ein junger Mann von aus
wärts, mit guten Schulkenntniſſen,
Stelle. Verpflegung in meinem
Hauſe. Otto Grötzsech,

Magdeburg, Alte Markt 13.

Zimmermeiſter Voigt
in Aken a/Elbe hält vorräthig:

Dreitheilige Ackerwalzen, 12 bis
30 Zoll ſtark,

Eichene Schwellen und Bohlen
Aſtfreies Eichenholz zu Treppen,
Viehringſäulen und Stacketſteile,
Fertige Stampftröge,
Fleiſchklötze,
Saftpreſſen mit ſtarken

Schrauben,
Eichene Thorſpiller und Thorriegel,
auch trockenes Birken-Nutzholz.

Zum 1. April d. J. werden drei
ehrliche fleißige Dreſcher- Familien
bei freier Wohnung und gutem Lohn

geſucht auf dem Gute Nr. 1 in
Dalena bei Cönnern.
ReiſenderGeſuch.

Für ein Magdeburger Produk-
ten und Farbewaarengeſchäft wird

eiſernen

zum Antritt bis ſpäteſtens 1. April
ein tüchtiger Reiſender geſucht, wel
cher in derſelben Branche ſchon die
Provinz Sachſen bereiſt haben muß.
Nur Offerten mit Prima Referen-

Eine Anzahl hervorragende deutſche
Die Redaktion hält eine äſthetiſch ethiſche Tendenz

hoch, ſie will nur das Gute, Wahre, Edle und Schöne fördern! Witz und Humor wird dem ſittlich-ernſten
Gehalt des Blattes würdig zur Seite ſtehen, dagegen alles Profane, Niedrig- Komiſche und Unmoraliſche

In ihrem poetiſchen Theile bringt die „Neue Deutſche Dichter-
halle“ [yriſche und epiſche Poeſien (darunter Balladen, Romanzen 2c.), in ihrem proſaiſchen Theile: kurze

y Erzählungen, Scizzen, philoſophiſche Abhandlungen Notizen c.
Abonnenten in

ſowie einen intereſſanten Sprechſaal
Sie ſucht ihre die in ihren Freiſtunden de

des Materialismus abſchütteln und ſich an einer idealen Weltanſchauung erlaben wollen!! Heranſtrebenden
jungen Kräften wird die „Neue Deutſche Dichterhalle“ gern die fördernde Hand reichen.

Die „Neue Deutſche Dichterhalle“ erſcheint 2 mal monatlich. Abonnementspreis 5 Mark halbjährlich
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Journalſpeditionen (wo ſolche fehlen

am Beſten direkt per Correſpondenzkarte oder Brief bei C. G. Theile Buchhandlung in Leipzig oder Paul
Neff, Buchhandlung in Stuttgart).

t [„J—JJ SDichterhalle.
Die „Neue Deutſche Dichterhalle“ bietet ihren Leſern in jeder Nummer eine Fülle des Gediegen-

ſten, was auf dem Felde der neuern deutſchen Poeſie hervorgebracht wird.
Dichter und Schriftſteller zählen zu ihren Mitarbeitern.

den Staub

die monatlich einmal erſcheinende

Eliſe Polko, Ada

c

errrremnS-Z
Am 11. Januar

ſind die Königl.
Landbeſchäler

auf Station Sat-
tel wieder einge
troffen.

Hochrothe Messina-Apfel-
sü nen à t 30 Pf. und alle fei-
nen Wurſt Ausſchnitte em-
pfiehlt W. Ass mann.

gr. Ulrichsſtr. 28.
Für ein gutes hieſiges Material-

geſchäft ſuche ich einen gut empfoh-
lenen Commis zum ſofortigen
Antritt.

Eisleben, d. 9. Jan. 1877.
F. A. Rneik.

Jch nehme die Beleidigung ge
gen den Polizeiſergennt Beyer

zurück. F. H.
Weinbändler, Höteliers,

74er Flaſchenweine Mk. 30. pro
190 Lit. mit Faß verkauft ein Pro-
duzent. Anfragen subh Z. 658 be-
fördern die Herren Hanasen-
s ein Vogler in Frank-
furt a/ M.

Ein eleg. br. Wallach (Pr.),
5 Jahr, gefahren u. geritten, etwas
heftig, iſt ſehr preiswerth u ver
kaufen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

2 hannöverſche Wagen
pferde, brauneWiallachen,
7 u. 9 Jahr alt, 5 7“

groß, ſind billig zu verkaufen Geiſt-
ſtraße 13.

fatinitza
Vollſtänd. Elavierauszug
Walzer Marſch Quadrille

bei I. KoestlIer. Poſtſtr. 10.

Für mein Tuch- u. Mode-
waaren- Geſchäft ſuche ich zum
1. April einen mit guter Schulbil
dung verſehenen jungen Mann als

Lehrling.
Näh. durch Rudolf Mosse

in Halle a/S., gr. Ulrichſtr. 4.
Eine gut empfohlene Wirthſchafts

mamſell, in allen Zweigen d. Land-
wirthſchaft u. d. f. Küche erf., ſucht
ſof. Stellung. Adr. werd. erb. poſtl.
M. N. 366 Halle.

Bekanntmachung.
Krankheitshalber bin ich geſon

nen, mein in Zeitz ſtehendes
zen finden Berückſichtigung und
werden unter der Adreſſe vonHaasenstein Vogler
in Magdeburg sub W. C. 418
erbeten.

Ein gewandter Reiſender, 28 Jahr
alt, mit der Poſamenten- wie mit
der Material
Branche vertraut,
Jahre die Provinz Sachſen u. den

u. Colonialwaaren
der mehrere

Thüringer Wald mit gutem Er-
folge bereiſt, ſucht, geſtützt auf feine
Referenzen, zum 1. April er. eine
Reiſeſtelle in einer der obigen Bran
chen. Auskunft ertheilt

Wohnhaus mit Garten und
ſchwunghaft betriebener Gaſtwirth-
ſchaft zu verkaufen.

Auch für Fleiſcher paſſende Lage.
Käufer bitte nur mit mir in Un-

terhandlung zu treten.
A. Riſche, Nicolaiſtr. 1.

Firma: „Zur grünen Laube.“

Grundſtück- Verkauf.
Ritter und Landgüter, Mühlen,

Gaſthöfe, Reſtaurationen in Städ
ten und auf dem Lande werden
zum An und Verkauf, ſowie zur
Pachtung, auch Geld auf Accept
ſtets nachgewieſen durch

G. A. Curths in Nordhauſen, W. Meyer in Weißenfels,
Kaltegaſſe Nr. 7. Nicolaiſtraße Nr. 82.

Gtesichts-Flasken, Gold- und Silber-Besätze, TZinnschmuchk, Sjlber- Blumen u.
in reicher Auswahl bei -weigeAch Fensel, Leipzigerſtraße I.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h
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